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Das „deutsche Problem ".
Der Kampf um die Masse der Fragen . die mit der Aus¬

führung des Friedenspertrages gusammenhängen. ist auf
seinem Höhepunkte a«gelangt. Alles drängt zur Entscheidung,
die endlich Ruhe in die ewige Bewegnmig der Ereignisse brin¬
ge« soll. Und alles weist darauf hin, das? die Epoche Ser
Drohungen und der einseitigen Festsetzungender deutschen
Verpflichtungen endlich durch eine Zeit a-bgelöst wird, in der
Vernunft und Rücksichtnahme auf die Existenz des deutschen
Volkes uw- seiner Lebensbedürfnisseeine größere Rolle als
Wher spielen werden. Ohne in einen uferlosen Optimismus
bezüglich der Zukunft zu verfallen, kann man aus dem Wirr¬
warr der sich überstürzenden und widersprechenden Meldnn-
gm dvch das eine herauszulesen , baß der Wille zur Verstän¬
digung überall  vorhanden ist. Und das ist immerhin
rtivas.

Am die Gesamtschuld.
Briand beim deutschen Botschafter.

Am 13. Januar abends suchte der französische Minister¬
präsident Brian«  dein deutschen Botschafter  in
Paris auf und besprach mit ihm die Frage der Beziehungen
Frankreichs zu Deutschland und die Reparation.  Dev
Botschafter führte dabei aus, daß Deutschland bisher immer
daran festgehalten habe, daß seine Gesamtschule festgesetzt
«erden müsse. Dies Hütte auch fiir Frankreich den Vorteil,
daß man aus der Grundliage der Regelung des ganzen Re-
parationsproVlems leichter zu einer internationalen Anleihe
gelangen könne. Wenn man die Lösung nur für etwa fünf
Jahre treffe, so sei dies insofern mißlich, als bas deutsche
Volk Sanrr noch immer kein Ende sehe und fürchten werde,
um so mehr zahlen zu müssen, je mehr es arbeite. Trotz-
Sem habe sich die deutsche Regierung auf Wunsch Ser Gegen¬
seite unter gewissen Voraussetzungen, die in Brüssel zur
Kenntnis der Alliierten gebracht worden seien, bereit erklärt,
über Ste Lösung des Problems zunächst nur auf eine
Reihe von Jahren  zu verhandeln. Der Botschafter be¬
tonte, Saß Deutschland nach seiner Ansicht nickt imstande sein
werde, in den nächsten Jahren einschließlich Sex Kohlen-
lieferumgen mehr als einen Teil der von uns verlangten
Summe und anderes in natura zu leisten. Briand Srückie
die Hoffnung aus. in Ser Reparationsfrage bald eine Ver¬
ständigung zu finden.

*
Diese Nachricht würde ein Aufgeben des deutschen Startd-

pünktes in der Wiedergutmachungsfraae darstellen. Bisher
bat di« deutsche Negierung daran festgehalten, baß die Fesh-
setzwng der Ge samt schuld  als Grundlage - er Berhand-
lungen dienen müsse.

Deutschland im Programm des
Kabinetts Briand.

- . Ministerpräsident Briand  gab gestern in der sranzö-
Mchen Kammer die erwartete programmatische Erklärung
ao. die gleichzeitig im Senat durch den Minister des Innern
verlesen wurde. Wir entnehmen dem von Havas verbreiteten
Auszug vorläufig die auf das „deutsche Problem" bezüg¬
lichen Stellen.

Es heißt da: „Wir haben einen Friedensvertrag mit
Deutschland, aber wir haben noch nicht Frieden, den
einzigen, der dauerhaft und von Bestand sein kann, den

Frieden der Herzlichkeit nnd der Moral,
sff wirtschaftlichen Rechte Frankreichs bestätigen und
Ä? Sicherheit Frankreichs befestigen wird. Wir werden diese
Sicherheit nur erlangen , wenn Deutschland entwaffnet
il. Das ist für unser Land eine Lebensfrage, die der

Witterung die erste und feierlichste ihrer Pflichten vor-
Melbt. Wir werden uns dieser Pflicht nicht entziehen. Der

raufbau unseres verwüsteten Bodens, unserer zer-
uvrten Industrien und das Gleichgewicht unserer Finanzen
>7?? tlur möglich, wenn Deutschland die Reparation
fiiüri , e ' 5er  FriedenSnertrag ihm auferlegte. In dieser
^wstcht werden die Alliierten uns ihre Unterstützung ge-
w 1« 1’ verlangen das im Namen des Rechtes und
- ~ ^ rechtigkeit, für die wir gekämpft und für die wir«meqt haben.

Völker sehnen sich nach der Wiederaufnahme des
N " a u s t a u sche s. Aber die Rückkehr zu normalen

1an It  vur dann möglich, und das Unbehagen, das
die kann nur dann zerstreut werden, wenn

Ungerechtigkeit von gestern wieder gutgemacht
Deutschland ist besiegt, aber keine seiner Fabriken ist

GeSnÄ lt)0röen - Seine produktiven  Kräfte sind ganz
siei'fi tts Um)- ^ kbst die Bewegung des Wechselkurses, wie

Niederlage auferlegt hat, öffnet ihm in weitestem
- .. . ßC vt £ «HnffttitttiO Aitf vfi ?.<T>i«*FfTtr ,fV»i SYfi*Ä.S.0Avt t* m/> fFü Hi
JtöHn  Ä5 Hoffnung ans wirtschaftliche Ausdehnung . Es ist
Fe,-- ' outschlands schnelle Wiedererhebung voranszusehen.
All-i. -"Egt unS der Gedanke, ihm Hindernisse zu bereiten,
das Widerspruch zwischen dem Wohlergehen des Volkes,
des „ ttflretfer war . nach seiner Niederlage zn dem Ruindes «»rener war . nach seiner Ätiedertagez>r oem muin

den Sieg davongetragen hat. das ist eine
^-rausforderung der elementarsten Gefühle, die Frankreich
Und̂ "Ehmen kann. Wir haben die Gewalt. Wir könnten
es „alF würden es verstehen, uns ihrer zu bedienen, wenn

ihm den Respekt vor allen unterschriebenen
L-^ ',Ulhtungen aufznzwingon. Aber das republikanische
wog ? ich tst feinem Wesen nach friedlich  und im Frieden

wir Deutschland zur Erfüllung der eingegangenen
iĥ ^!„.̂ U"gen bringen . Frankreich verlangt alles, was

^ "Uitcht. ES ist vernünftig , es verlangt
tzh ^ nichts, was unmöglich ist.
kichketü̂r.^ ^ letzt geschehen muß. das ist. daß alle Mög-

Bezahlung des Schuldners in Geld, in natura
^utetligungEft aller Art zum Vorteile des Gläubigers

durchgeführt werden- Das ist nur Gerechtigkeit. Es ist
unsere Ansicht, daß dieses Ziel nur durch eine enge Eintracht
zwischen den Verbündeten erreicht werden kann. Das enge
Bündnis mit England  ist die Grundlage unserer aus¬
wärtigen Politik ."

Die bevorstehende Tagung des obersten
Rates.

Von besonderer Seite schreibt man uns:
Der oberste Rat der Alliierten wird in seiner Tagung

sehr bedeutungsvolle Entscheidungen zu treffen haben, da im
gegenwärtigen Augenblick die politische Lage Europas un¬
geklärter ist. als es jemals seit deck Waffenstillstandder
Fall war. Entgegen den sonstigen Gepflogenheitender eng¬
lischen und französischen Presse, unmittelbar vor entscheiden¬
den Erwägungen des obersten Rates , lebhaft die in Aussicht
stehende Debatte und die zu lösenden Probleme zu besprechen,
herrscht nunmehr in der englischen sowohl wie auch in der
französischen Presse großes Stillschweigen. Einige französische
Blätter , so u. a. das „Echo de Paris " stellen mit zufriedener
Behäbiigkeit die vollständige Uebereinstimmung unter den
Alliierten fest. Ganz flüchtig wird das an sich nebensächliche
Problem der Entwaffnung  berührt , indem erklärt wird,
daß man Deutschland für die Entwaffnung noch eine ange¬
messene Frist lassen würde.

Angesichts der neuen politischen Erwägungen in Fvank-
rejch darf man annehmen, den französischen  Regiernngs-
männern komme es gegenwärtig mehr darauf an, eine
Lösung jn der W i e d e r h >er ste l l u n g s fr a g e zu finden,
als neue Verwickelungen wegen der Entwaffnungsfrage
hervorzurnsen. Englisch erseits  ist zwar einmal .aus¬
gesprochen worden, mau werde anstelle einer Besetzung des
Ruhrgebiets de« Einmarsch in Bayern  vorziehen , falls
dieses seine Einwohnerwehren und seine Orgesch nicht sofort
auflöse. Mit dieser Drohung hat es aber eine eigenartige
Bewandtnis . Die Engländer wollen es unter allen Um¬
ständen vermeiden, die Entwaffnung Deutschlands mit Macht¬
mitteln zu erzwingen. Wenn sie jetzt auf die Möglichkeit
hinweffien. Bayern besehen zu lassen, so kann es ihnen doch
nur darauf anvommeu, Frankreich von einer Besetzung des
Rubrgebiets abznlenken. Entschetdenen Einfluß auf die M»
sichten der Alliierten dürfte aber die Antwort der ameri¬
kanischen  Regierung an Frankreich haben, in der mit
Entschiedenheit die Mißbilligung Amerikas gegenüber einem
gewaltsamen Einmarsch in deutsches Gebiet zum Ausdruck
gebracht wird.

Aller Voraussicht nach werden die Alliierten in der Ent¬
waffnungsfrage zu dem einziig möglichen Schluß kommen,
von der deutschen Regierung die Unterzeichnung eines
Protokolls zu verlangen , in welchem innerhalb einer sest-
zusetzenden Frist die Verpflichtung zur Auflösung und Ent¬
waffnung der bäuerischen Einwohnerwehren und der Orgesch
von Deutschland übernommen werden soll. Dagegen wird
die Wiedergntmachungsfrage eine hauptsächliche Rolle spielen,
denn hier kreuzen sich imer noch die Auffassungen der fran¬
zösischen mir denen der englischen Regierung. Wenn sich
auch beide in dem Ziele einig sein mögen, die Festsetzung
einer GesamtentschädignngssnMme nach Möglichkeit vor¬
läufig zn vermeiden, so fehlt es nicht an dem scharfen Gegen¬
satz in der Beurteilung wirtschaftlicher Entschädigungs¬
leistungen Deutschlands. Wenn England  in der Kohlen-
lieserungsfrage bisher ein Auge znqedrückt hat, erklärt sich
das nur kn dem Bestreben, die deutsche Konkurrenz auf dem
Kohlenweltmarkt zu beseitigen. Anders ist e§ jedoch bei
den N a t u r a l lieserungen. die Frankreich von Deutschland
verlangt . Hier befürchtet England eine derartige UeBer
schwemmuna des Weltmarktes mit deutschen Waren, daß ein«
außerordentliche Verschärfung der Wirtschafiskrffe eintreien
muß. zumal Frankreich in der Lage ist. die ihm als Ent - *
schädiguna gelieferten deutschen Waren außerordentlich billig
auf den Weltmarkt zu werfen.

Ob also in dieser Frage eine Einigung zwischen England
und Frankreich ermöglicht werden kann, ist demnach sehr
zweifelhaft. Auf der Tagesordnung der Sitzung des obersten
Rates steht n. a. auch die Orientsrage Bon großem Interesse
ist hierbei die Frage , ob sich die Auseinandersetzungen
zwischen England und Frankreich wegen der Türkei und
wegen Griechenland fortspinnen werden, oder ob lediglich
die syrische Angelegenheit und die Palästinafraqc zur Er¬
örterung stehen werden.

Die Verwirrung in der Türkei dürste den Alliierten
keine Möglichkeit geben, im gegenwärtigen Augenblick zu
einem Entschluß zu kommen. Was Palästina und Syrien
anlangt , so stehen hier noch sehr schwere, Auseinandersetz¬
ungen zwischen dem englischen und französischen Jmverialis-
mus bevor, die um so schärfer geführt werden müssen, als
bereits Amerika Veranlassung genommen hat, in dieser
Angelegenheit ein ernstes Wort mitzureden.

Paris,  20 . Ja -n. „Petit Parisien" will wissen, daß die
Besprechungen zwischen Bergmann und seinen alliierten
Kollegen so weit gediehen sind, daß man dem Obersten Rat
einen wenigsiens in den Hauptzügeu klar umrissenen Re-
parationsplan vorleaen könne. — Das „Petit Journal " be¬
richtet, daß die-Besprechungen der Sachverständigeneinige
Klarheit in die Erörterungen gebracht haben, die seit der
Unterzeichnung des Versailler Friedens sehr verwickelt ge¬
wesen seien. _

Aus dem Reichstag.
Der Reichstag lehnte gestern nach längerer Debatte den

Antrag der Unabhängigen ab. durch den Bayern gezwungen
werden sollte, den Belagerungszustand «ufzuheben. Die vor¬
gesehene Debatte über Oberschlesien wurde vertagt.

Ein Kommunisten-Komplott.
Berlin,  28 Jan . sAmtlich.s Gestern Vormittag mür¬

ben siebe« Führer der kommunistischen illegalen Kamps»
organisatio« in Westdeutschland sestgrnomme«. darunter der
wegen seiner kommunistischen, aushetzendenTätigkeit wohl-
bekannte Bergmann Schröder.  Bei den Dnrchsnchnngen
wnrde reiches Material über die Bilduna einer Roten Armee
in Westdeutschland gefnndtzn. Die Organisation baute sich in
Bezirke. Nnterbezirke nnd Ortsstäben unter einer Ober¬
leitung mit dem Sitz in Esse« ans. Ans den Vorgefundenen
Papieren und dem Geständnis des Schröder würbe fest-
gestellt, baß der Plan auf einen gewaltsame« Stnrz der Re¬
gierung und der Verfassung und z«r Anfrichtnng einer Dik,
tatur des Proletariats abzielte. Die sieben Festgenommmcueu.
die größtenteils geständig sind, wnrde» nach Soest gebracht
nnd dem Staatsanwalt des außerordentliche« Gerichts vor¬
geführt. Das Gericht selbst begibt sich heute «och nach Soests

Der neue Oberbürgermeister von Berlin.
Berlin,  20. Jan. Bei der gestrigen Oberbürgermeister,

wähl wurde Stadtkämmcrer Boeß  mit 111 Stimmen
gewählt. 95 Stimme« waren auf den unabhängigen Stadt¬
verordnetenvorsteher Wcyl  gefalle». 8 Stimme» waren «n-
gültig. Bei der Bekanntgabe des Ergebnisses setzten die
Kommunisten  einen starken Lärm ins Werk und be.
zeichneten die Sozialdemokraten als Sozialistenver¬
räter.

Die Minderheit erklärte, die Wahl amifechten zu wollen,
was in den Reihen der Mehrheit Heiterkeit hervorries. Ans
dem Verhältnis ö-er abgegebenen Stimmen berechnet eine
Berliner Korrespondenz, daß für Boeß gestimmt haben dtp
Demokraten, die Wirtschaftliche VereiniMng. dias Zentrum,
die Deutsche Vollk'svartci und die Sozialdemokraten, wr
Dr . Wcyl die Unabhängigen, die Kommunisten und die
Deutschnationalen (?). Bon letzteren wurde eine Erklärung
überreicht, in der beiöle Bewerber als gleich wenig geeignet
bezeichnet werden, um in dieser schweren Zeit ihre Ausgable
zu bewältigen.

Die Sozialifiernng des Kohlenbergbaus.
Eine Entschließuna der Gewerkschaften.

Berlin,  21 . Jan . Der Ausschuß des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbnndes nahm gestern zur Frage der
Sozialisierung der Kohlenwirtschaft Stellung und forderte in
einer einstimmig  angenommenen Entschließung die so¬
fortige  Sozialisierung des Kohlenbergbaus. Die bis¬
herige Behanölirng der Sozialisierungssrage durch die
Reichsregierung wird in der Entschließunaeiner scharfen
Kritik unterzogen . Besonders wird erklät, daß kein Gut¬
achten dös vorläufigen Reichswirtschaftsratsdie Reichsrögie-
rnstg von d>er Erfüllung ihrer geaenüber der Arbeiterschaft
ömgegangenen Verpflichtungen entbinden könne.

Die Sozialisierung der Kohlenwirtschaft wird unter fol¬
genden Bedingungenn gefordert: Alle Erdschätze gehören der
Nation : die Ausbeutung wird gemeinwirtschaftlich organi¬
siert, das Eigentum an den Bergwerken wird gegen Ent¬
schädigung der Besitzer ans einen Gemeinwirtfchaftskörper
übertragen : die Kahlenbew!ri>ichaftuna wird für das ganze
Reich einheitlich geregelt: Lohn- und Gchaltsre.golung soll
ans Grund von Reichstarifverträgen mit den Gewerkschaften
vereinbart werden : den Arbeitern und Angestellten D ein
Mitbestimmungsvecht bei der Wirtschaftsführungzu sichern:
die Preiisregelnug soll unter Berücksichtigung der Ber-
brancherinteressen erfolgen. »

Die Gewerkschaften sind entschlossen, die Durchführung
dieses Programms in der nachhaltigsten Weise zu unter¬
stützen, und erwarten , daß die Reichsregieruna es nicht z»
folgenschweren Konflikten kommen läßt.

Die Zwangsverwaltung Deutschlands.
Von unterrichteter Seite wird nnserem Berliner Ver¬

treter mitgeteilt: Der französische Minister für die besreite«
Gebiete. Louchenr.  hat dieser Tage einem Pressevertreter
gegenüber geäußert, in Frankreich beabsichtige man, Deutsch¬
land unter Zwangsverwaltung zu stellen, weil es sich für
zahlungsunfähig erkläre. Diese als ernst zn nehmende
Aenßernng stellt in erster Linie eine Warnung gegen die
deutsche Regierung dar. Die Entschädignngsfragc steht näm¬
lich gegenwärtia vor iolaenden vroblematischenEntscheidun¬
gen: Da Deutschland keine positiven Vorschläne über die Zah¬
lung einer Gesamtentschädignng gemacht hat. glauben die
Alliierten, keine Garantie dafür z» haben, daß Deutschland
in der Lage wäre, eine sogleich sestznsctzend« Entschädigungs¬
summe zu entrichten. Der deutsche Bericht über die Finanz¬
lage des Reiches stellt nach ihrer Meinung eine versteckte
Bankerotterklärnngdar. Diese nötigt die Alliierten, zunächst
ein Provisorium z» schufst'», und in dieser Zeit eine scharfe
Kontrolle über die deutschen Finanzen dnrchznführen, damit
Deutschland nicht absichtlich seine finanziellen Verhältnisse
verschleiert, um eine möglichst niedrige Entschädigungssumme
herauszuschlagen. Die gegenwärtige Politik Frankreichs laust
darauf hinaus. Deutschland zn zwinge«, in der Entschä-
digungssrage ein Provisorium anzuerkennen. Da die deut,
sche Regierung laut Friedenövertrag berechtigt ist. bis zum
81. März die Festsetzung einer endgültigen Entschädigungs¬
summe zn verlangen, solle» die französischenMaßnahmen den
Zweck haben, die deutsche Regiernnaz« veranlaffe». anf dieses
ihr zustehende Recht Verzicht,« leisten.



Als Punkt 2 Ser Tagesordnung Ser heutigen Stadt ver-
ordnetenfttzung ist die Erhöhung der Pflegesütze im städtische«
Krankenhaus aufgeführt . Nach einem Bericht des Magistrats
ist der Grund für diesen im Interesse der Kranken und Kran-
kenversicherungSanstalten höchst bedauevlichen Beschluß , den
die Krankenhausdeputation nur „schweren Herzens ' gefaßt
habe , auf zwei Ursachen zurück zu führen . Einmal betragen
nach einer Berechnung auf Grund der am 1. 1921 fliu
tißen Lohntarife und Lebensmtsielpretse die durÄschmttlrchen
täglichen Selbstkosten für einen Kranken in Sex 1. und
2 Klasse 4650 Mark, in der 3. Klasse 84.26 Mark. Zweitens
haben die Vorstände der Wiesbadener Privatkrankenhümcr
dem Magistrat mitgeteilt , daß sie ihre Betriebe bei den fetzt
bestehlenden Pflegesätzen nicht mehr aufrecht erhalten konnten.
Eine Erhöhung der Pflegesätze 'könnten sie jedoch nur ^ dann
vornehmen , wenn das städtische Krankenhaus sctne tthrtfe
entsprechend erhöhen würde , da andernfalls die Kranken aus
ihren Betrieben in das städtische Krankenhaus ab,wandern

^ " *Die Krankenhaus -Deputasion schlägt deshalb vor . daß die
auswärtigen Selbftzahler bei der 3. Klaffe , seiner die Be-
rufsgenoffenschasten , Versicherungen , Poltzeigefanaenen . Ältt-
litärpersonen und die Kranken der Arnnenverrvaltuna statt
wie bisher 20 Mark vom 1. Februar ab den ungefähren
Selbstkostenpreis von 85 Mark zu zahlen haben , während
hie einheimischen Krankenkassen  25 Mark zahlen sollen
Msher 15 M .s. Denselben Betrag hat der Magistrat für dre
einheimischen Selbst zahl er  in der 3. Klaffe festge¬
setzt während die Kr- Deputation nur 20 Mark dafür in
Ansatz brachte . Doch soll eine Ermäßigung um 25 Prozent
bei alleinstehenden Personen mit einem Einkommen unter
8000 Mark und bei Verheirateten mit einem Einkommen
unter 12  006 Mark eintreten . Ferner soll in besonderen
Fällen in allen Klaffen durch Beschluß der Kr, -Deputation
oder der Fürsorge -Deputation eine weitere Ermäßigung e:n-
treten können , die nicht an das Einkommen gebunden ist.

Endlich sieht der heute zu beratende Antrag die Erhebung
von besonderen Gebühren  als teilweisen Ersatz für
Verbandmaterial , Wäscheverbrauch , Narkose u . dergl . vor
und zwar betragen diese Gebühren in der cf, i r n rgi I M cn
und Frauenklinik  in der 1. und 2. Klaffe '- »0 Mark,
in der 3. Klaffe 100 Mark Für Entbindungen  werden
besonders erhoben in der 1 und 2. Klaffe 100  Mark , tn 6er
S. Klaffe 50 Mark.

Fm Einzelnen betragen , wenn der Antrag angenommen
wird , die Sätze : In der 1. Klaffe für Auswärtige 70 Mk.
(bisher 50) 'für Einheimische 65 (45) . auswärtige Kruder
40 (30) . einheimische Kinder 30 (24) , wozu im Winter em
Heiznngszuschlag von 7 (3) Mark kommt . - In Ser 2 ktatfe
zahlen Auswärtige 55 (40) Mark . Einheimtzcke 40 (30) Mk ..
auswärtige Kinder 30 (22) . einheimische Kinder 20 (16) Mk.
Setzung kostet hier 5 (3) Mk . I » der 3. Klaffe ist der « atz
für auswärtige Selbstzahler und Krankenkasten urrd alle von
Genossenschaften . Versicherungen , von Staatswegen , der
Armenverwaltung usw . überwiesene Kranke 35 (20) Mk.
Einheimische Krankenkassen und SelhstzMer sollen 2r> (15)
Mark bezahlen , auswärtige Kinder 15 (10) Mark . einbemnime
Kinder Ul (6) Mark.

Der Magistrat hofft mit den hierdurch eingehenden Mehr¬
einnahmen , deren Gesaimtibeirag für Februar und März auf
884 525 Mark veranschlagt ist , einen Teil des Fehlbetra¬
ges  zu decken, der außer dem im Etat vorgesehenen Zuiamß
für das laufende Rechnnngsfahr (in Höhe von 1787 300 Mk .)
mit 735 000 Mark berechnet wird . Die Differenzkosten , Ste
durch die Ermäßigung der Pflegesätze für einheimische Selbst-
zahler gegenüber den Selbstrvsten entstehen und die Ermanr-
gnng , die auf Veranlassung der Fürsorge - Deputation in be¬
sonderen Fällen gewährt wird , sollen ans dem Etat der
Fürsorge - Verwaltung  gedeckt werden.

Der Antrag stellt jedenfalls ein Bild der grotesken Ver-
tenerrrng des gesamten Lebenszuschnittes dar . unter der die
Allgemeinheit leidet , und der gegenüber alle Forderungen
auf Aufbesserung der Bezüge gewiß in einem anderen Achte
erscheinen . Es würde von einigem Interesse sein , die 'selbst-
kostenberechnnng spezifiziert  zu sehen , schon um Gegen¬
überstellungen vorzunehmen . Wenn man berücksichtigt , daß
im Krtegsjahre 1916/17 die Ausgabe des städtischen Kranken¬
hauses bei 270 858 Verkösttaunastagen einschließlich 80 076
Berpslegungstagen für Aerzte . Schwestern und Personal , aus
den Kops der an der Beköstignna teilgenommenen Personen
berechnet 2,67 Mark betrug , geben die städtischerieits festae-
stellren Selbstkosten immerhin allerhand VergleickSmvglich-
kelt ;n, besonders , wenn man in Betracht zieht , daß vom
1. Februar ab für Heizung in der 2. Klasse allein 5 Mark
pro Tag zu bezahlen find . < . .

Die von der Krankenhaus -Deputation berechneten « atze
werden >manchem Bürger zu hoch scheinen , besonders , wenn
er sie mit den Pensionspreisen vevgkeicht , die in meteu Wies¬
badener Gaststätten gefordert werden . Unffo mehr wäre eine

Zusammenstellung der Einzelpreise erwünscht . Wir haben zu
den Magistratsstellen das Vertrauen , daß ihre Berechnung
ans kaufmännischer Grundlage beruht . Auch kann man ernem
Institut wie dem Krankenhaus gegenüber nicht die Forde¬
rung ans Sparsamkeit  in demselben Maße stellen wie
bei anderen Zweigen der Verwaltung . Was hier 'KemeHen
kann , fällt in das Gebiet des neuen städtischen Mediztnal-
rats , der gewiß reichliche Arbeit vorfindet . In Sie rem Zu¬
sammenhang möchten ivir nicht verschweigen , daß uns cn der
letzten Zeit verschiedene Klagen Mer die Verpflegung und
andere Mitzftände im städtischen Krankenhaus zug -ingen . die
wir allerdings nicht besonders „tragisch " nehmen , weil erfah¬
rungsgemäß das subjektive Gefühl erkrankter und leidender
Personen besonders empfindlich ist. Auch an Vorschlägen und
Forderungen bezüglich Abschaffung der Klasseneinteilung hat
es nicht gefehlt . Doch halten wir diese Anregungen nicht für
diskutabel , weil sie zu sehr in die persönliche Frewett und
Selbstbestimmung , des Einzelnen eingreisen und bei allem
Eintreten für soziale Gleichberechtigung und Aufhebung der
Schranken zwischen den Menschen doch auch Rücksicht ans die
Finanzen der Krankenhäuser und die Praxis der Aerzte ge¬
nommen werden mutz.

Jedenfalls ist die ungeheuerlich erscheinende Verteuerung
der Krankenhaustarife ein neuer Beweis der Ungesundheit
unserer ganzen wirtschaftlichen Lage , die nach allen Serken
hin nach Abbau und Wertverbesserung unseres Geldes ge¬
radezu „schreit". Und es ist inc Höchsten Maße bedauerlich,
daß gerade das Leid , das unverschuldete Kranksein , ia lelb t
das Sterben fast am höchsten von allen Begleiterscheinungen
des Lebens besteuert werden müssen . Sodaß die Sätze bet
nahe trostlos stimmen mit denen bei den nichtstädtischen ge
meinnütztgen Anstalten die Erhöbuna der Tarife damit be
gründet werden muß . daß die Krankenlmusverwaltung
keinerlei Verpflichtung oder auch nur Berechtigung habe,
hier Ermäßigungen eintreten zu taffen . Not kennt eben
kein Gebot . 11. <jz .

Die Teuerungszulagen.

Die Syndikalisten in Spanien . 1
Barcelona,  20 . Jan . Das Note Syndikat hat seine

Tätigkeit wieder ausgenommen . Letzte Nacht wurde ein Ar¬
beitgeber getötet . Ferner wurde der Ordonnanz -Offtzter des
Direktors der öffentlichen Sicherheit von Unbekannten durch
Revolverschüffe getötet.

Mitteilungen aus aller Welt.

Berlin . 20 . Jam Der HauptauHschutz des
Reichstages  bchchäftigte sich heute mit den Teuerungs-
zn lagen zu den Beamtengehältern . Reichsfinanzmcnlster
Dr . Wirth  erklärte , daß die R - ichsregierung nicht in Ser
Lage fei . der vom Reichsrat beschlossenen Aenderuna dev
Entwurfs zuzustimmen . Er sei zwar bereit , für die Mehr¬
kosten . die den Ländern ans der Erhöhung der Teuerungs¬
zuschläge erwachsen . Mittel in den Reichshaushaltplan nn-
z « stellen , soweit diese Mehrkosten nicht bereits gedeckt werden.
Er erachte es aber nicht für angängig , eine Verpflichtung
hierzu im Gesetze selbst festzulegen . Ebenso lehne er es,auch
ab die etiva den Ländern entstehenden Mehrkosten , am Sw
Reichsmittel  zu übernehmen . Weiter erklärte der
Minister : Die neue Stellungnahme der Regierung zu den
TeueriingAzuschjlägen beruhe auf einer hochpolitischen Er¬
wägung . ' Seine im Oktober und November vertretene An¬
sicht über eine feste Führung der Finanzpolitik werde letzt
wieder zum Durchbruch kommen . Man habe letzt eine Not¬
standspolitik . Die Atmosphäre in der Beamtenschaft sei eine
völlig neue gegen die in der Zeit des Obrigkettsstaates . >̂,n
der Beamteiibewegnng habe durch das Eindringen dev
gewerkschaftlichen Gedankens eine ganz neue Entwicklung
eingesetzt . Man solle nickt glauben , daß durch die Gewährung
iMN 10 Proz . im Dezember die ganze Entwickelung gehemmt
wäre . Der Hauptausschuß nahm sodann den Gesetzentwurf
an . durch welchen die Teuerungszufchläge zum Grundgehalt
und ziim Ortszuschlag mit Wirkung vom 1. Jan . 1921 ab
folgendermaßen festgesetzt werden : Für Orte der Oftsklaffe A
auf 70 Proz .. B aus 67 Proz . . C auf 65 Proz .. D auf 60 Proz.
ltnö F, auf 55 Proz . Unter Stimmenthaltung der Deutsch-
nationalen wurde dagegen die vom Retchsrat dem Geietz-
entwurf hinzugefügte Bestimmnng abgelehnt . , nach welcher
den Ländern an dem Ertrage der neu einzufuhrenden
Stenern Anteile zu gewähren seien . Der Antrag Delius
(Dem .) und Dr . Pachnicke (Dem .), ein Ortsklastengesetz mit
größter Beschleunigung vvrzulegen und darin die . Orte mit
den gleichen Teuerungsverhältnissen in die gleichen Orte
ernzureihen , wurde angenommen.

Rundschau.
Krieasaeiangenen -Hermkehr aus Japan.

Berlin.  20 . Jan . Der japanische Dampfer, „Katky
Umaru " mit 1700 retchsdeutschen Kriegsgefanaenen trifft , aus
Wladiwostok kommend , voraussichtlich am 22. Januar vor¬
mittags in BrunSbitttelkoog ein . Die Kriegsgefangenen wer¬
den von dort nach dem Lockstedter Lager gebracht , von wo
die endgültige Entlassung in ihren Heimatort in zwei bis
drei Tagen später erfolgt.

Eine Niederlage der Griechen?
Paris,  21 . Jan . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus Konstantinopel haben die Truppen Kemal
PaschaS  in Anatolien eine allgemeine Offensive gegen me
Griechen begonnen . Sie tollen diese gezwungen haben.
Ismid zu räume « , und Brnssa besetzt haben , Die Kemalisten

Ucberschwemmung in Mexiko . Nach einer Havas -Mel-
düng aus Mexiko  sind in Pa .chucha infolge der Ueber-
schwemmunqen hundert Personen ertrunken.

Riesige ' Brikettdiebstähle . Ans dem Mitteldeut,chen
Braunkohlenrevier erhalten wir folgende Nachricht : , Die
Diebstähle auf den Werken , ganz besonders die Briketts-
diebstähle haben einen derartigen Umsang angenoinmen , das
auch eine empfindliche Verletzung des Gemeininteresses etn-
tritt insofern große Mengen Briketts durch Dlebstaale dei
Allgemeinheit und insonderheit auch der amtlichen Bewirt¬
schaftung entzogen werden . Die am 6te ?e Wefte der Allge¬
meinheit entzogenen Mengen sind sehr groß : allem :m Vst-
ier 'reiSer Revier betrugen sie im November mehr als 12 003
Zentner Im allgemeinen gehen diese Diebstähle in der

'Weise vor sich, daß die von der Arbeit kommenden Leute das
Diebesgut an einer Stelle der Einfriedigung niederlegen,
wo sie es nach Verlassen des Werkes ahholen , um es in
Rucksäcken nach Hause zu tragen . Es ist aber auch schon vor¬
gekommen . daß die Wächter mit der Schußwaffe gezwungen
wurden , den Dieben Briketts in die Säcke zu füllen.

Ein Raubmord wird aus Wertheim a .M - gemeldet . Ei»
auswärtiger Geschirrhändler fuhr Montag abend in Beglei¬
tung seiner Frau nach Wertheim und ging , um Nachtquartier
zu bestellen , seinem Gefährt voraus . Als seine Frau nach
langem Warten nicht eintraf , ging er zurück und fand sie er¬
mordet und beraMt ans der Straße vor . Der Mörder hatte
seinem Ovier den Kopf vom Rumpfe getrennt.

Der Ösen als Geldschrank . Große Summen Geldes sind,
wie geschrieben wird , in Brannschwetg dem Un 'ma der Land¬
bevölkerung . den Ofen als GeldaufLewahrun -gsstelle zu ver¬
wenden in diesen Tagen zum Opfer gefallen In der Ge¬
meinde Ackenhausen Lei Gandersheim verwahrte oer Hof¬
besitzer Lange in der Ofenröhre 75 000 Mark Papiergeld,
keine Frau von dieser Aufbewahrung keine Ahnung batte
machte sie Feuer an . das die 75 000  Mark Papiergeld auf
zehrte Ebenso erging es einem Einwohner trt Halbe , der
viele tausend Mark in Banknoren zur sicheren Aukbewahrml«
einem Ofen anvertvaute . Während einer kurzen Abwenn-
heit des Mannes ließ die Ehefrau den Ofen anwärmen mb
vernichtete auf diese Weise die gesamten vaviernen Er

sparn .stst̂ jch Straßenunsälle " , London Die Londoner
Rettungsgesellschaft veröffentlicht eine Statistik der Unfälle,
die sich' im letzten Jahre in den Straßen Londons durch Än-
samenstoß von Fußgängern mit Fahrzeugen ereignet haben:
Die Endziffer ist gegen das Vorjahr gewachsen und , lautet:
12 000. Das sind 32 Unfälle an einem Tage , oder mit ande¬
ren Worten : durchschnittlich alle 46 Minuten wird ein Mensch
in London überfahren . Da versteht man . daß in London
die Versicherungsgesellschaften gegen Straßenunfälle imme
ntcfjr tyf'ij'Ij'Cit. ■

„Sern * Sorte von Damen ". Im Wintersportdorf Obers
dorf in Oberbayern hat die Ortspolizeibehörde das öffentlich«
Erscheinen von Damen in Hosen verboten und Znlvider
bandlungen mft Strafe bedroht In der Bekanntmachum
heißt es : „Die Bersügung richtet sich insbesondere gegen
jene Sorte von Damen , die innerhalb des Ortes , in de«
Cafc's und in den Hotels in einer Hosentracht anftreten . di«
in Schnitt und Farbe iedem Anstandsaefühl Hohn spricht
Man ist nicht gewillt , dieses anstößige Verhalten länger r«
dulden oder ttberhavdnehmen zu lasten . Das Tragen von
Beinkleidern zum Sportbetriebe wird von der Verfügung
nicht berührt ." .

Ein Iagdfteund . Auf einer mecklenbirrgiichen Keneinde-
jagd . die an die Staatsforst grenzt , eröffnete der neue Jagd
Pächter aus seiner Repetierbüchle auf 400 Schritt ein Danen
jener von 20 Schuß auf ein über Feld wechselndes Rudel
Rotwild . Erfo 'q: Fünf lauskrankgeschvffene Stück Rotwild . “
Maschinengewehr und Entse r,iunasmeffer fehlen dem betrei- - ^
senden Iaadvächter noch zu seiner Iaadansrüst nua . (D . A . Kl ^ gen st,
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Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tlefstwärme der letzten Nacht.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist wolkig bis bedeckt , vielfach auch nebelig , doch nur stri

weise leichte Regenfälle . Temperatur wenig geändert
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Kunst und Wiffeuschaft.
. „Lustiger " Abend im Kurhans

Es mag Leute geben , und wir wissen , daß es ste gibt , die
sich über alles königlich amüsieren , was ihnen als „luittg
oder »heiter " oder unter ähnlicher Flagge vorgesetzt wird.
Umsomehr , als die Zeit traurig und trostlos genug ist. daß
viele Zeitgenossen Mt Freuden die Gelegenheit , wahrnehmen,
die ihnen im schönen , wenn auch allzu feierlichen Rahmen
des großen Kurhaussaales die Gewähr gibt , daß ste aus
„anständige " Weise einen Abend totschlagen 'können . Wir
sind unbescheiden genug , darüber hinaus an dieser stelle auch
von einen : llnteilhaltnngsabend eine besondere Note zu
fordern . Tie verschiedenen Künstler , die Frankfurt bisher
zu diesem Zwecke nach Wiesbaden sandte , haben jedoch nur
zeigen können , daß es in dieser Hinsicht in der Rcam-
metropole sehr schlecht bestellt ist. So daß der einzige luitige
und zugleich künstlerisch wertvolle Abend , den das Kurhaus
bot , entschieden von der Mannheimer  Künstlerichaft mit
Irene Eden und Landory  dargestellt ward . 2vad die
Fvanksurter Herrschaften am Mittwoch gaben , war Variotv
mittlerer Güte . Gewiß gibt es Zuhörer , denen auch oieie
Sächelchen , die uns vor 20 oder 25 Jahren als „Novit -itcu
belustigten , als etwas Neues erscheinen , aber sowohl die
uralten blusigen Witze des Herrn Resni (die Sache von
dem stotternden Handlungslehrting hat uns schon der Groß¬
vater erzählt ) wie mich die abgetragene Garnitur der
„geissigen " Beitrüge der „Serenissimus - Darstellers stellten
denn doch zu viel Ansprüche an die Anspruchslosigkeit , als
daß dies alles widerspruchslos hingeuvmmen werden könnte.
Dazu eine Vortragskünstlerin , die weder gut sprechen , noch
singen kvnnte . eine Tänzerin , deren anscheinend noch nicht
vollendetes Studium unter dem Deckniantel des Grotesken
lssoweit dieses kühne Mld bei der „Ausgezogenheit " ai -ge-
«vandt werden kann ) verschwinden sollte usw . usw . Wir sind
Werzeugt , daß in Wiesbaden genug Kräfte aufzutreibcn
wären , die einen solchen Abend nicht nur bei weitem besser
Bertolten könnten , sondern ihn auch mit dem an dieser Stelle
zu verlangenden künstlerischen „Einschlag " versehen würden.
Jedenfalls sollte auch eine Reform der Unterhaltuugsabende
mi . üm  feyw 1™ der Luxoerwoltuua stehen, die t» dieser

Hinsicht nicht nur Kassenrücksichten zu verfolgen hat . Es
lieat nahe , in dieser Betrachtung aufs neue zu bedauern , daß
bisher anscheinend sich die vielfach angeregte Verbindung der
Kurverwaltung mit der Leitung oder der,KünstlerrHast der
Staatsbühne , wozu auch noch mit ekhebstcher Au ?-" stt auf
eine Belebung der Unterhaltungsabende die anoeren „heimi¬
schen und künstlerisch wertvollen Faktoren treten könnten,
noch nicht ermöglichen ließ . Ein Bauchredner und cm Kom¬
ponistendarsteller lassen sich zur Not . wenns unbedingt lern
muß , auch von hier aus verschreiben ! 11• JZ-

„Kenn" von Kasimir Edsckimd. Aus Darm  stabt , 13. Fan .,
wird uns geschrieben: Kasimir Edlckmrd bat soeben das -Lchau-
üiici Ke a n" (nach Dumas ) vollendet , und bat zur Uiaui-
Miung . dst in Kürze stattfindet , dem Hessischen Landestheater in
Tarnsitadt übergeben.

Ei » lOjähriger Overnkomponiit . Adrian Beechain, der
iäßrige Sohn von Sir Thomas Beecham. bat eine Over . ..Der

mich rieben Er ist selbst ein guter Pianist und besitzt viel Uebnng
mit den meisten Orchesterinstru.nenten . Auch das Libretto1 ^ 5«
junge Beeckam selbst vermvt . dem als Unterlage der Qoaceiveare
sche Text diente . ^

(ei» Aiisrut der Easieler Svohr -Gesellschaft. Die ßeft 19W
mit dem Sil ?" in Casiel bestehende Svohr -Gesellschaft . dte sich die
P eae des Andenkens an den Komponisten Louis Svobr . d u
GroßmeffM des deutschen Violinsviels , als Ziel gesetzt hat , und
deren Atitglteder sich auf alle Gaue Deutschlande', wie and: aut
A,i ?lanh «erteilen bat i» den letzten Jahren mit Erfolg an asm

Zeitgenossen ausgenommen worden , sodoch das Museum em mit

Ss aar “

Goethes Singspiele bilden den Hauptinhalt der nmesten.
Dr . Ernst Leopold Stahl beransgegebenen Dramaturgischen v-
richte, deren Zweck bekanntlich der ist, die deutschen Bühnen . KM
vewinigungen und Ltteraturfreunde aus unbekanntes oder unse
nutztes Gut btmmveisen . Dte Singspiele von Goethe gehören M
zu. In Referaten von Dr . K. Holl . Dr . Kraetzer, Dr . Stabl u. a 1 « t
ist jedes davon mit , einer oder mehreren anmutigen BertonuE !mpnt nrm Kcitaernigen. fiefnrnihen lÄnctgenerelirci. 1111b AcUl- ' *
liebbaber wird die kritische Sammlung besonders erfreuen.
vom Verlag des TbeaterkulturverbandS (Heidelberg . Gaisbcrg
Preis 2 Mark), zu beziehen ist. Diese Goethe -Nummer ist zuglch ^n .besyn

di!

Preis 2 Marti , zu vezieuen tu. Luere (soeiye -ncummer m »»»»̂ 7. " vew»
das zweite und letzte Singsptclhest . das außerdem noch überselie« hpki
Werke von Brüll , Flotow , Gounvd . Lccoca. Marschner . Vt«M fch- ^Hauskomödien«on Sch.Martin.
Fischer u

Rdozart, die musikalischen
a . m. einbezteht. Sieg

Europa als Urheimat der Arier . Bisher nahm man ait^ MM ^
die Urheimat der Arier in Hindostan zu suchen sei. und die Lcn,,Vä¬
schen von dort in Europa eingewandert wären . Iiack »euevA7.

, ja in tzln
. Sn * ; :n

nvcn von oort tn Europa eingewandert waren . Noch nem^ v
Forschungen ist man . wie Prof . O. Montelius (Stockholm ) wL . ^ chW,^
„Umschau", Wochenschrift über die Fortschritte in Wiffeni ^ sm .
und Technik. Frankfurt a . M .. veröfsentiicht . zu der Ansicht M» £ *? K-uuu uwau , ouuiuuu a . m .. veronentumt . zu oer nnya » -M , 5
kommen, daß gerade das Umgelehrte der Fall war , und daß
Europa die in Asien lebenden Arier eingewandert waren . Es ^ lwertt Kr
damals noch keine Germanen . Kelten . Siaven . nur Menschen. £ .
in Horden tm eistreten Mitteleuropa berumstreiften und die %  lier *„ J
fahren der unter diesem Namen bekannten Völker waren . ^ "J F c
Lause der Jahrtausende entwickelten sich durch natürliche Diist^«ouwi« wcL eniiüicii'ucn um outet) wmmicne
äientna nt den verschiedenen Landstrichen Europas die ehi « «ej A °
arischen Stämme . Man hat nachgcivieseii . daß vor ungefähr la ".
Jahren , als in Südskandinavien die großen Gletscher ruriickg)«»̂ > Ei»e,, «ii,rvi >. llis in «snviron .oniavien 01c grotzen Gleriwer ZV
Menschen dort lebten , die genau denselben Schädelban
gleiche Maße « ufwiesen wie Funde derselben Zeit aus
eurova . Ta aus diesen Menschen die Skandinavier , also GernE
sich entivicketten. kann man als sicher annebmen . daß sie ebenst ü

ans iwgnxtifi,

NN, cmiummtii. um« inan als inner annehmen. oav ne evonl- »
die andern in Europa wohnenden arischen Völker eurovüischeaL
sprungS sind. Alles , was wir jetzt kennen, macht es auck,
wabrfchemlich. daß die in Asien wohnenden arischen Bölksc %
Europa gekommen sind. Die wichtigsten von diesen sind die -vA .
m Klemaste, :. dte Meder und Perier in Iran , und die Hindus
vindten . . Die Inder , die eine nabe Venvandtschaft mit ^
iranischen Amern, den Medern und Persern zeigen , haben
tßre« ölten «scörtTten die Nebcrliefertmgcn au »bewahrt , daß <er te
E Skordwesien her in Indien eingewandert sind. Die n
Entdeckungen ppn  hetitilchen Schriftdenkmälern haben eine g«
große . Ae lmlichkeit mit arischen Sprachen an den Tag gebracht. « '-
auch bk  ßetttex als Arier anaeieScn werdcu dürfe».
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ist  Agnes . Der Gedenktag der heiligen Agnes — der
Tckützerin der leibenden Unschuld — 'fällt bekanntlich auf den
»i Fanrrar , Sie wird gewöhnlich unter Beifügung eines
neigen Lammes und eines Scheiterhaufens von den Malern

Darstellung gebracht . Die legendenhafte Geschichte ihres
r-xbens und Leidens ist wie folgt : Der Stadtpräfekt zu Rom
naite die zarte , anmutige Agnes für seinen liederlichen Sohn
ZI  Frau gewünscht, mußte aber erfahren , daß das reine
keusche Wesen nicht die Absicht hatte , dem Wunsche des Be¬
amten zu entsprechen . Um Agnes zu erniedrigen und sich
an ihr zu rächen , ließ sie der Stadtpräfekt zu den Dirnen
iverren : doch wußte sie unschuldig dem Haufe zu entweichen,
darauf wurde sie der Zauberei angeklagt und zum Feuertode
verurteilt . Im Jahre 303 soll sie gestorben sein. — In der
-ßr geweihten Kirche in Rom werden am 21. Januar die
Lämmer geweiht , aus deren Wolle man das Jdtta " für
6en Erzbischof webt.

Umsatzsteuer. Wegen der Zinsvergütung  für
Auszahlungen auf die noch nicht fällige Umfaß st euer
scheint noch immer Unklarheit zu bestehen . Die Bestim¬
mungen werden daher nochmals zusammengefaßt : Die Ver¬
zinsung tritt mit 6 Prozent ein . wenn die Anzahlungen
erfolgen und bevor die Steuer fällig geworden ist . Sie be¬
ginnt am Tage der Einzahlung beim Umsatzsteueramt und
dauert längstens bis zum Ablauf des dritten Monats nach
Schluß des Steuerabschnittes , erstmalig also bis 31. Mürz
1921. Wird der Steuerbescheid vorher bekanntgegeben , so
dauert die Verzinsung nur bis zum Eintritt der Fälligkeit,
d. t. zwei Wochen nach Bekanntgabe des Bescheids . Für die
dis 81. Januar 1921 bewirkten Anzahlungen erhöht sich die
Berzinsung auf die sich hernach ergebende Zeitdauer auf
8 Prozent.

Viehmarkt . Am gestrigen Viehmarkt standen 63 Rinder,
darunter 14 Ochsen , 11 Bullen und 38 Kühe und Färsen.
100  Kälber , 17 Schafe . 79 Schweine zum Verkauf . Der größte
Teil der aufgetriebenen Tiere war aus dem diesseitigen
Bezirk. Bei ruhigem Handel wurde der Markt in besserer
Qualität bald geräumt , während mittlere und geringere
langsam abgesetzt wurden . Den Käufern gelang es trotzdem
nicht, billiger einzukaufen . Die Preise bewahrten den seit¬
herigen hohen Stand auf der ganzen Linie.

Männeranzüge für Minderbemittelte . Eine Anregung
des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung fol¬
gend. hat die Vermittlungsstelle für Aufträge bei der Hand¬
werkskammer es übernommen , mit Unterstützung der Stadt¬
verwaltung . eine größere Anzahl Männeranzüge arnerttgen
zu lassen, um diese zu billigen Preisen an die minderbemittelte
Bevölkerung abzugeben . Es soll hierdurch die eingetretene
Arbettsnot im Schneidergewerbe -gemildert , die Zahl der Er¬
werbslosen verringert , das dringende Bedürfnis der minder-
bewirtelten Bevölkerung Wiesbadens nach billigen Kleidern
befriediat werden . Alle dieiemgen Einwohner Wiesbadens
mit einem Einkommen bis 18 000  M .. welche von vorgenann¬
ter Einrichtung Gebrauch machen wollen , können sich täglich
bei der Lieferungsgesellschast der Schneider . Wiesbaden,
Nikolausstraße 41, sowie beim Verband der Schneider und
Schneiderinnen ? Ortsgruppe Wiesbaden . Gewerkschaftshaus,
Wellritzstraße . Zinrmer 12, melden . Daselbst sind Mnster-
anzägc zur Besichtigung aus estellt , ebenso können dort alle
weiteren Einzelheiten in Erfahrung gebracht werden.

Abstimmung in Oberschlesien . Die von der Interalliier¬
ten Abftiinmungskommiffion genehmigten , in deutscher und
polnischer Sprache abgefaßten . Formulare zu den von den
Abstimmn.ngsberechtlgten bei den paritätischen Ausschüssen
einzmeichenden Gesuchen sind setzt hier einaetroffen und kön-
««« in der Zeit von Mittwoch , den 19 bis Freitag , den
21. Jdnuar einschließlich von 9— 12 und 3—6 Uhr Markt-
':x *• S to ck (gegenüber dem Polizeipräsidiums von
reu Abstimmungsberechtigten (Ausweis mitbringen ) in Ernv-
^ .Senvmmen oder dort gleich ausgefüllt werden . Nötig
Md 2 Lichtbilder in der Größe von 4X4 Zentimeter . lBrnst-
Ä °®ne  Hut .) Es wird noch besonders darauf Angewiesen,
Mh MF, hem A'bstiminungsreglement in dein Gesuche der
sv; unzugeben ist . wenn der Abstimmungsberechtigte
^werfchlesten verlassen Hai und daß — wenn iraeud möglich

gangen : In einer Reihe von Eingaben und einaelaufenen
Berichten ist auf die schwierige Lage hingewiesen worden , in
die diejenigen Steuerpflichtigen geraten sind , die Anträge auf
zinslose Stundung des Reichsnotopfers nach 8 27 des
R .- N .- G . gestellt haben , infolge der zeitlich beschränkten An¬
nahme von selbstgezeichneten Kriegsanleihen . Da die An¬
träge vor dem Fristenablauf in der Rege ! nicht entschieden
'ein werden , geraten die Steuerpflichtigen Kr den Fall der
späteren Ablehnung ihres Antrags in die Gefahr , der Ver-
günstigung der Hingabe von Kriegsanleihen zum Vorzugs¬
kurse verlustig zu gehen . In diesen Fällen bin ich nach 8 43,
Absatz 3 des R - N .- G . ausnahmsweise bereit , selbstgezeichnete
Kriegsanleihen zum Vorzugskurse in Zahlung zu nehmen,
wenn die Kriegsanleihen innerhalb eines Monats nach Zu¬
stellung des Ablehnungsbescheides unter Vorlage öesselbeli
bei der Abnahmestelle zur Zahlung Angegeben werden . —
Ich ersuche die Landesfinanzämter , die Finanzämter und An¬
nahmestellen mit Weisung zu versehen . Der Reichsminister
der Finanzen , in Vertr . gez . Zapf.

Die Verdoppelung des Jnvalidenmarkenpreises . Die
Mitteilung der Presse , die vor kurzem die Nachricht brachte,
daß Jnvaliden -Berstcherungsmarken nach einer Verfügung
des Reichspost -Ministeriums vom 21. Dezember ab zum dop-
pelten Preis verstaust werden , wirkte für die beteiligten
Kreise als Ueberraschung , da von den betr . Verhandlungen
hier nichts bekannt geworden war . Der Kaufmanns ' che
Verein Wiesbaden  hat sich wegen der neuerlichen Be¬
lastung an die Handelskammer gewandt und das ReichSver-
sicherungsamt Berlin erteilte hieraus folgenden Bescheid:
.Die Verdoppelung des Preises der Beitragsmarken beruht
auf einem Gesetz vom 26. Dezember 1926. das inzwischen in
der letzten Nummer des Reichs Gesetzblattes für 1926 ver¬
öffentlicht worden ist . Demnach sollen die Beitragsmarken
zur Beschaffung von Mitteln für Beihilfen an Jnoaliden-
und Hinterbliebenen -Nentenempfänger vom 20. Dez . 1920 an
zum doppelten Wert berechnet werden . Das Reichsversiche-
rnngsamt kann nur anheim geben , daß sich Arbeitgeber , die
noch Marken für die frühere Zeiten zu verwenden haben,
an Sie Lanbesverstchelungsanstalt mit dem Ersuchen wenden,
ihnen diese Marken zum einfachen Nennwert zu liefern , und
daß sie, falls die Landesversiherungsanstalt es ablehnt , den
Weg des 8 1459 der Reichsversicherungsverordnung be¬
schreiten ." (8  1469 der RBO . lautet : „Bei Streit über die
Veitragsleistung entscheidet , wenn er nicht bei der Rentenfest-
setznng hervortritt , bas Versicherungsamt und auf Beschwerde
endgültig das Oberversicherunasamt . Diese Behörden sind
an die amtlich veröffentlichten grundsätzlichen Entscheidungen
des Reichsversicherungsamtes gebunden . Handelt es sich um
eine noch nicht feststehende Auslegung gesetzlicher Vorschrif¬
ten von grundsätzlicher Bedeutung , so gibt das Oberverstche-
rungsamt die Sache unter Begründung seiner eigenen An¬
sicht an das Reichsverstcherunasamt ab . wenn es der Be¬
schwerdeführer innerhalb der Beschwerbefrist beantragt hat.
Auch andere Beteiligte können diesen Antrag binnen einer
Woche stellen nachdem sie die Gelegenheit sich zu äußern er¬
halten haben . Das Reichsversicherungsamt entscheidet in die¬
sen Fällen statt des Oberversichernngsamtes " )

Eine Prüfung für Blindenlehrer findet an , 1. April
in Berlin statt . Wer sich dieser unterziehen will , muß bis
zum 20. Febr . sich bei feiner Regierung reip . seinem Provin¬
zial schul ko lleginm bewerben unter Hinznfüanna der vorge-
schriebenen Papiere . Me nicht im praktischen Schuldienst
tätigen Bewerber können sich direkt bei dem Minister um ihre
Zulassung bewerben.

Eine Vollversammlung der Landwirtschaftskammer findet
am Freitag , den 28. Jan ., vormittags 9 Uhr . im Stadtvev-
ordneten -SitznngssaaH des Rathauses in Wiesbaden statt.
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht über das ^ gelaufene
Jahr : 2. Bericht des Ausschusses I (zur Vorprüfung der
Wählen ) über die stattgehabten Neuwahlen 3. Abnahme » er
fähresrechmnng für 1919/20 und Entlastung des Rechnungs-

vder mehrere in Oberschlesien wohnende Personen.
e Slttt sich Anmeldenden persönlich kennen , zu benennen sind.

Mv^ Asnotopfer . ESie uns der Vorstand des Klein - und
^ ntner -iLandesverbands Hessen -Nassau mitteilt , ist

zgslsies.k . ? •oentralstelle des deutschen Rentnerbundes in Berlin jetzt
Ce lsius1 . -7!. .' nchsminister der Finanzen folgender Bescheid be-

der Zahlung des  R e i ch s n 0 t 0 p i e r s zuge-

flihrers (Bericht des Ausschusses Kr Rechnunasprüsungs-
ivesen ). Organisations - und Beamtenfragen . 8. Festsetzung
des Haushaltsplanes für 1021 / 22 . 6 Innere Kammerange-
legenheiten und geschäftliche Mitteilungen.

I « der Heizberatungsansstellnnq im ulten Museum . Kr
die sich ein lebhaftes Interesse zeigt , fodaß von der nächsten
Woche an auch vormittags offizielle Beratungen stattsinden.
wird unter anderem die Feuerung von Amerikaner -Oefen
mit geringwertigen Brennstoffen gezeiat . Im Publikum be¬
steht vielfach die Ansicht , daß diese ausschließ ' ich mit Anthra-
ctt oder höchstens mit Anthracit - EierkoWen oder Koks ge¬
heizt werden können . Bei geschickter Handhabung ist es
jedoch , wie dort gezeigt wird , möglich auch mit Beimischung
von erheblichen Mengen geringwertiger Braunkohlenbriketts
oder Braunkohlen sogar Dauerseuerunq in diesen Oefen auf¬
recht zu erhalten.

Die eiugesührten Ergäuzunge « des Unterrichtes i« den
Leibesübungen sind Schnleinrichtnngen . an denen teilzuneh¬
men die Schüler ebenso gut verpflichtet sind , wie an dem
übrigen Turnunterricht . Etwaige Befreiungen können nur
im Sinne des Ministerialerlasses vom 24. Jan . 1920 erfolaen.
wie der Minister selbst in seinem neuen Erlasse bekannt gibt.

Gemeindeabend . Am nächsten Sonntag , den 23. Jan .,
abends 8 Uhr , findet im Gemeinöehanie der BerMrche,
Steingasse 9, wieder ein Gemeindeabend statt . Nach einem
Referat über „ das Gemeindeleben im Rahinen der neuen
Bolks 'kirche " ist eine Aussprache über wichtige Gemeinde-
angelegenheiten vorgesehen im Anschluß an die Verhand¬
lungen der letzten Kreissynode . Der Kirchengesrngperein
hat seine Mitwirkung freundlich zugelagt . Außerdem werden
noch andere musikalische Vorträge dargeboten . So verspricht
der nächste Gemeindeabend wieder viel des Anregenden und
Unterhaltenden . Die Gemeinöeglieder der Bergkirche werden
zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen.

Vorträge für Berufsberatung finden am Sonntag , de«
23. Jan ., in der Aula der Gewerbeschule . Wellritzstr . 38, für
die Schulen BIttcherplatz , Lorcher . Gutenberg - und Lahnstvaße
statt . Beginn : Für Knaben um 4 Mr . für Mädchen um
3 Uhr.

« Lyzeum II mit Oberlyzeum . Um Jrrtümern vorzubeu¬
gen . sei bemerkt , daß auch in diesem Jahre Schülerinnen in
die unterste Klasse des Oberlyzeums aufgenommen werden.

Auswanderung . Die Not des Vaterlandes hat . den Ge¬
danken . auszuwandern und in fremdem aLnd eine neue Hei¬
mat zu gründen , oder bessere Lebensbedingunaen zu suchen,
wieder stark in weiten Kreisen unseres Volkes hervvrtreten
lassen . Südamerika lockt viele an . nach Rußland schauen
große Scharen sehnsüchtig aus . in der Schweiz hoffen nament¬
lich junge Mädchen als Erzieherin oder . Hansrnädch !en ihr
Glück zu machen . Trotz vieler traurigen Erfahrungen wer¬
den alle wohlgesinnten Warnungen immer wieder in den
Wind geschlagen . Neuerdings kommen aus Spanien  An¬
gebote für junge Mädchen . Nach zuverlässigen Nachrichten
bestehen Mefeu Angeboten gegenüber ernste Bedenken , da
in vielen Fällen mit einer Gefährdung der Ntädchen gerechnet
werden muß . Es ist anzuraten , eine Stelle nur bei solchen
Familien anzunehmen , die der Bewerberin selbst bekannt
oder von zuverlässiger Seite als durchaus vertrauenswürdig
ernpfohlen worden sind.

Bon der Frankfurter Frühjahrsmesse . An der Frük :ia -l-rs-
messe vom 16. bis 17. April wird eine große Zahl unserer
namhaftesten Werkzeugfabriken und Maschinenindustriellen
zum ersten Male teilnehmen . Auch die Beteiligung der Ter-
ttlfirmen an der Musterausstelluna wird stark sein . Die
Kunst messe  bietet zwei Sonderausstellunaen . einmal eine
Ausstellung ost-asiatischer Kunst und dann eine historische
Ausstellung -des ^Schönen Buches " , die die Entwickelung des
Buches aus den ersten Anfängen bis zur Jetztzeit zeigen soll.
Diesen beiden Ausstellungen steht eine große Kunstaus-
st e l l n n g zur Sette , an die stch eine große Bersteigerung
von Kimstgut anschließt.

Wer ist Eigentümer ? Die Kriminal -Polizei beschlag¬
nahmte folgende Gold - und Silbergegenstände . die von Dieb¬
stählen herrühren dürften : 22 große silberne Eßlöffel , gez.
M . R .. A. S . 18M , I . T . I . L. 1869. 8 kleine Kaffee¬
löffel . gez . W . S . M . S . 1869, 3 silberne Weinbecher . 2 silb.
Tassen nebst Nntertgssen , 1 stlb . Sparkasse ! 1 silb . großer
Schöpflöffel , 1 stlb . kleiner Schöpflöffel . 1 silb . Tortensckmnsel,
1 silb . Tabaksdöschen . 2 goldene Herrennhren . verschiedene
goldene Tamenringe und Ohrringe , 1 goldenes Kreuz . 1 gol¬
dene Brosche mit Perlen , 1 Paar Ohrringe . 1 Brosche
(4 Geldstücke ), 2 kleine Operngläser , 3 silberne Damentaschen.
Interessenten werden gebeten , imf Zimmer 21  der Polizei-
Direktion erscheinen zu wollen.

Diebstähle . Am Mittwoch wurde im Flur des . Hanptzoll-
amts ein Fahrrad , Marke „Stöwer " , mit schwarzen ! Rah-
menbau und Torpedoireilauf gestohlen . — Am selben Tälae
wnrdc in der Schnlaasse von einer Rolle ein Faß mit Schmalz
lein Zentner ) gestohlen . — In letzter Zeit sind aus einem
Dienstgebäude in der Wilhe ' mstraße mehrere hundert elek¬
trische Birnen gestohlen worden . Vor Ankauf wird drin¬
gend gewarnt.

Wasserstände am 20. Jan . Kehl 1.89. Maxau 3.15. Maun-
heim 2.02 , Mainz 0.33, Bingen 1.63, Meingan 2.08, Kaub 1.63»
Koblenz 2.20, Köln 2.15, Trier 1.76.

Israelitischer Gottesdienst.
Alt -gSrnelitische SfutiHSfiemcinSe. Synagoge Friedrichstratze 38. Freitag

abends 4.45 Uhr . — Sabbath , morgens 8.45 Uhr , Vortrag 10.45 Uhr , nachm.
3 Uhr . abends 5.55 Uhr - — Wochentage, morgens 7.15 Uhr , abends 4.30 Uhr.

Fsraclitische Kuliusgcmeinde . Snnagogc Michelsberg . Freitag abends
5 Uhr . — Sabbath , morgens 9 Uhr , Jugendgottesdienst nachm. 3 Uhr,
Ansgang abends 8.55 Uhr . — Wochentage, morgens 7.45 Uhr , avds . 5 Uhr.
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Roman von Richard Heinrich Fevres.

' ^ Eanisches Copyright 1919 by Carl Dunckcr Berlin ."
lNachdruck verboten .)
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Ctftß w !Ü5 Palpieren , aber —," er beugte sich weiter über den
SWenf/m ct ~ „nachmachen ! Versteht Ihr ? Das ist es!
kersg^ z- mir einen anweist . ders macht . — Aber
\ muß der Kerl sein."

beid ^ si .̂ Ee feine Pfeife beiseite gelegt und seinen Kopf
deim^ änEl̂ gestützt , unter seinen halb gesenkten Augen-

Krohn scharf beobachtend.
’er  batte seinem Kopf in beide Hände gestützt und

l G . " seinen umflorten Blicken Moser au.
lietz beide eine kurze , stumme Weile lang , idann
' feitte 3trme  die Tischplatte fallen.

in aiungsurkunde — 'ne Unterschrift !" sagte er
.»esei, ' '̂ danken als zu Moier . „Hm ! Ja !" Er starrte
ist 0 -' immer an . Er war stark betrunken und durch

m aber nahm er sich zusammen , um einigermaßen
- . nc Vorsicht zu beachten.

beobachtete das mißtrauische Mienenspiel seines
ZErs , trat aber mit keinem beruhigenden Versuch dem
«en Kcohns entgegen.

vislmehr ganz unbefangen und grisf zu einem,

von Moser heimlich beigebrachten Tropfer betäubt-
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«waf er kettr Glas aus und evhob sich will deu

Worten : „ Meister , ich Hab ' Euer Wort . Was ich Euch ver¬
traut , geht keinen Dritten etwas an ." Er streckte Krohn
seine Rechte entgegen . „Meine Stiesel werden wohl fertig
sein . — Auf — !"

Krohn stieß des anderen Hand zurück . „Wenn die Stiefel
fertig sind , werden , sie Hie schon bringen — bleibt sitzen —,
wir sind ja noch nicht fertig ! — Ich kann Euch — vielleicht
helfen !"

Moser aber tat , als wenn er die Sache für erledigt an¬
sah und bei der Absicht beharrte , gehen zu wollen.

„Meister , ich habe Euch die Sache vertraut , weil das den
Aerger erleichtert , helfen aber könnt Ihr mir nicht !"

Mit diesen Worten streckte er aufs neue Krohn seine
Hand zum Abschieid entgegen , die dieser aber wiederum ab¬
wies , indem er erwiderte:

„Setzt Euch ! — Nun . seht Euch doch! So , und nun sagt
mir mal , wenn ich Euch einen nenne , — einen — der Euch
helfen kann . — Na !" fuhr er fort , als Moser nicht gleich
antwortete und nachdenklich vor sich hinfah . „na ! — was sagt
Ihr bann ? "

„Daß es Euer Schaden « ich sein sollte ?"
„Und was krieg ich? "
Moser schien sich zu bedenken , dann antwortete er:
„Was tth einmal gesagt habe soll bleiben , tausend

Dollar !"
Krohns Gier macht allem weiteren Zögern ein Ende,

er streckte seine Sand Moser entgegen : „Schlagt ein ! Ich
helfe Euch !"

Moser hob seine Hand , einzuschlagen , hielt aber auf
halbem Wege an : „Meister , ich gebe Euch tausend Dollar,
aber erst , wenn mir wirklich geholfen ist ! Mitgehen sollt
Ihr , wenn ich das Geld erhebe !"

Diese scheinbar mißtrauische Vorsicht benahm Krohn auch
den leisesten Zweifel au der Richtigkeit der Sache urÄ be¬
raubte ich« aller Vorsicht.

„Traut er mir nilcht? Na , da sollffr sehen , daß Ihr mir
Unrecht tut . — Ihr könnt mir zahlen — wenn der Mann —
den ich Euch zusühre — Euch das Ding gemacht hat . —.
HaÄt 'r denn ne richtige Unterschrift — von dem andern ?"

Mofer bejahte,
„Dann sch lagt ein !"
Der Detektiv zögerte noch etwas , dann schlug er ein.
Krohn hielt dessen Hand in der seinen fest:
„Tausend Dollar — wieviel Mark sind das ?"
„Ueber viertausend Mark ."
„Gut ! — Also Knftäusrnd Mark — wenn Euch mein

Mann das Ding — mit der Unterschrift — fertig ge-
nmicht hat !"

„Es gilt !" erklärte Moser . „Aber die Unterschrift muß
genau stimmen ! Und , wie gesagt , mitgehen sollt Ihr , wenn
ich dtts Geld erhebe !"

„Die Unterschrift wird sttmmen !" versicherte Krohn,
schüttelte die Hand Mosers , die er dann freigab . „Laßt das
nur meinem Mann — seine Sorge sein , der kennt das schon.
— Morgen geh ich zu ihm — und besprich die Sache mit ihm!
Kommt morgen abend so gegen — sechs und sieben Uhr in
den weißen Schwan hier an der Ecke von der Rheingaß ' —
da sag ich Euch — Bescheid !"

Moser versprach , sich zur bestimmten Zeit dort et .'zu-
finden , warnte aber Krohn nochmals , etwas auszuplanderu,
und ging dann , von jenem mit schwankenden Schritten be¬
gleitet , in die Werllstatt , seine inzwischen ausgebesierteu
Stiefel in Empfang zu nehmen . —

(Fortsetzung folgt .)

TRAURIÜGE
Malilv Gold,gt:!iempeltv.M.30.—a n.

Lnorme Auswahl.
BOK,  Klrchgasse 70.



Freitag , 21. Januar iS2i

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
2. Kurhausball . Infolge des ergangenen Verbots der

Masken - und Kostiimbülle wird di« Kurverwaltung , vcranlatzt
durch die große Nachfrage von vier und besonders von auswärts
nach Tanztest !Metten . die voraesebenen 4 Pälle w anderer Norm
stattfinden lassen. Sie bat die ursvrimg ick fur die Kostumballe
angesetzten erhöbten Eintrittspreise wesentlich ermäßigt . so daß die
Besucher, da auch der Kostümzwang wegfällt , unter weit geringeren
Aufwendungen dem Tanze und der Geselligkeit huldigen . künne.i.
Der nächste Ball findet kommenden Samstag ab 7Ubr  in sam -
lichen Sälen des Kurhauses statt. ES spiele » wieder drei Ball-
vrchester und allen Tanzsreunden gleichviel , welche Tauzrichtung
sie b̂evorzugen , ist durch das abrvechslcude Spielen der alten und
neuen Tänze reichlich Gelegenheit geboten , sich zu betätigen . Der
EinttittsrwetS . der für Nichtabennenten Mt . 30.— betragt , ist für
Slbomienten und Kurtarkarteninbaber durch Ausgabe einer Vor¬
zugskarte auf Mk. 15.— ermäßigt . a  „Künstl >er «Ä̂ a ? ionetteN - THLatrr . Die
waltung bat vvm 25.—31. Janirar öas bekannte KiLnAer-Mrrio-
nrtten -Tb-eater von Ivo Pnbonnn für täglich zitai Boi^ ellungen
verpflichtet . Die Vorstellungen finden um 4 und 8 Ubr im Ueinen
Saale des Kurhauses statt, di« Eröfsnungsvvritellung am Diens¬
tag . den 25. Januar , nachmittags 4 Nbr. . _ .

Staatstbcatcr Wiesbaden.  Die Orchestervroben
zu Franz Schrekers Over „Der Schatzgräber " sind so wert vorge¬
schritten. daß die erste Aufführung des mit Spannung erwarteten
Werkes am Dienstag , den 1. Februar , stattfinden kann.

Faschtn gsabend— Bott s Unterhaltung S- Abend
fLeitung : Gustav Iacobni . Nach dem großen ltzifolge . den der
erste Komiker-Abend zweimal vor ausverkauttem Hause erzielt bat,
bat Gustav Jacob « sich nochmals mit vier der belieibten WwS-
badener Künstler zu einem Fasch iNgSabend, der dm rheinischen
Humor im hellsten Lichte erstrahlen lassen soll , »Ammengetan.
Die Namen Mar Andriano . Mar .HaaS . Bernhard Hermn-ann.
Gustav Jacobv . Peter Lordmann mögen für Wölbst sprechen.
Der lustige Abend , der als zweite Veranstaltung im Wettmachts-
abomienient am Dienstag , abends 8 ’A Nbr , lausnabm ŝweisei im
Wintergartm stattfindet , bringt etn vollständig neues Programm
Nur als Abschluß b«S .Faschingsabends wird auf vielfachen Wumm
nochmals Bernhard HerrmannS übermütiges Quod ibet .Du
Meistersinger von Wiesbaden ", von allm fünf KitnAern . aufge-
fübrt . Der Vorverkauf hat bereits tat Rbem . Theater - und
Klmzertbirro und an der Theaterkasse Blumentbal eingesetzt,

Lola Art St de Padilla,  das hervorragende Mitglied
der Berliner Staatsover , das alljährlich hier in der Over als
„Mignon ", „Margarethe " und „Carmen begeisterte Aufnahme
sanb. erscheint Montag . 24. Januar . 1%  Nbr . im Kaimo . von
Eduard Zuckmaver begleitet , zum erstenmal im Rahmen des 2.
Elite -Konzerts als Liedersängerin . Das Programm enthalt
Arten aus „Figaros Hochzeit". „Tell ". sowie Lieber von Schubert.
Grieg . Trunck und Rachmaninow . ^

Klassiker - Abende  lLeitung : Gustav Iacobni . In dem
am Montag , den 24. Januar , abends 8 llbr . im Wintergarten itatt-
ftadenden 2. Klassiker-Abend kommen die größten griechischen
Tragiker AeschnloS. Sophokles und Enripibes zu Worte . I ten-
dant Richard Weich ert legt seiner Rede die Worte zu Grunde^
„Was bedeuten die griechischen Tragiker für unsere Zeit?
Alexander Engels  und Gerda Müller  vom Frankfurter
Schausvielbaus werden Teile aus Chören und Duo -Szenen dieser
Dichter sorecken. Der Vorverkauf bat - bereits begonnen im
Rbein . Theater - und Konzertbnro und an der Theaterkane

ohnmiii r'^W iesbaücner Lebrerverein  hält am nächste»
Montag , den 24. ds . Mts ., abends 8 Ubr in der „Turngesc !!-
schaft" lSchwalbacherftr .i seine Monatsversammlung ab Dis-
kussionsthema : „Die Förderklasien '. Ren : Herr Karl Betz und
Herr Broglie . _

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

I 'o Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in die
Tagesordnung erbat Stadtv . Großer (Soz .j das Wort und
erklärte namens seiner Fraktion , daß diese dem Stadtver¬
ordneten und unbesoldeten Beigeordneten R ' cht e r M . Soz .s
ihr Mißtrauen  ausspreche wegen seines Berhalteus der
der Besprechung über die Kinderspeisnng und zweitens bei
der Steuerbesprechuna am 12. Dezember und drittens wegen
seines Verhaltens am 12. Januar auf dem Dienstzimmer de»
Beigeordneten Schesfler . Eine Besprechung dieses Mitz-
trauensvotums fand nicht statt . Ueber die Person des neuen
Stadtverordnetenvorstehers war tat Hauptausschuß keine
Einigung erzielt worden . Die bürgerlichen Parteien ichlnaen
den Stadtverordneien und Sparkassendirektor Sommer und-
die Unabhängigen den Stadtv . Kleff vor . Stadtv . G roß er
lN . Soz .i erklärte , daß seine Partei nach dem Ausscheiden
Schsfslers kein Interesse mehr an der Besetzung des Postens
hätte , einem Mitglied der Fraktion der Unaobängigen aber
wegen der 'fortwährenden Anfeindungen ihre Stimmen nicht
geben könnte . Bei der folgenden Wahl durch Stimmzettel
erhielten Stadtv . Kleff 9 und Stadtv . Sommer 21 Stimmen:
die übrigen Zettel waren unbeschrieben . Herr Sommer
übernahm den Vorsitz . Er bat . ihm sein schweres Amt da¬
durch zu erleichtern , daß man nicht , wie es sonst mell ach
geschehe, das Parlament zur Fortsetzung der Parteikamvfe
von draußen mache. Hierauf wurde durch Oberbürgermeister
Geheimrat Vogt  Herr Schesfler in sein Amt cta <wtahrt
und vereidigt . i* t betonte dabei , daß durch die Wahl Scheff-
lers öle letzte Schranke gefallen sei , die seither noch zwilchen
der Verwaltung und dem Volk bestanden habe , denn schelf-
ler sei ein echtes Kind des Volkes . Daß er fast eiumutig
gewählt worden sei und auch die Stimmen derer erhalten
habe , die politisch auf einem anderen Standpunkt stehen , be¬
weise . daß tat Biebricher Stadtparlament die politische Partei
nicht die Rolle spiele , wie in den staatlichen Parlamenten.
Die Verwaltung stehe über den Parteien , und die Burger
würden «ns eine Stufe gestellt . Der Beigeordnete Schesilcr
wurde sodann auch vom Stadtaerordnetenvorsteher aufs herz¬
lichste begrüßt . In seiner Danksagung betonte Herr S ch e fs-
kcr daß es für den , der sich in den Dienst der Allgemein¬
heit stelle und nur das Gute derselben im Auge habe der
vielen Worte des Lobes und der Anerkennung nicht bedürfe.
Er kenne die Gefahr des Vaterlandes und das Fmanzelend
der Gemeinden : ans diesem herauszuhelfen , sei ieder ver¬
pflichtet , dazu wolle mich er Helten . — Im Verlaus der
weiteren Verhandlung wurde der Ankauf eines Wiesennucks
in der Nähe des Chausseehauses tat Distrikt „Welsche Hag ,
etwa fünfzig Ruten groß und dem W . Wintermeyer m Dotz¬
heim gehörig , genehmigt . Dasselbe soll als Weg für Holz-
sahrten angelegt werden . Da das hiesige Lyzeum sich ieit
fahren ln einer gewissen Wohnungsnot befindet lsein Unter¬
richt muß in den verschiedensten Räumen stattfindeni . soll
das „Volkswohl " in seinem Innern derart umgebant , wer¬
den . daß die Bedürfnisse der Anstalt für längere Zeit be¬
friedigt sind . Das seitherige Lnzeumsgebände . dem Rathaus
gegenüber , wird dadurch frei und kann für städtische Berwal-
tungszweige eingerichtet werden . Durch die Zentralisierung
wird die Lnisenschule von Verwaltungsräumen frei und soll
ganz für Zwecke der Herzog Adolf -Schule umgebaut wer¬
den . Die Kosten für die Umbauten werden etwa 190 000  Mark
betragen . An Schnlnenbguien kann vorläufig nicht gedacht
werden , da auch der Neubau eines Gefängnisses vorgesehen
ist. Trotzdem wurde der Antrag der Linksparteien an¬
genommen . daß de'' Maaistrat sobald als möglich eine Bor¬
lage betreffs Neubans einer Volksschule macht und die
nötigen Schritte int , um Gelder von der Regierung hierfür
zu erhalten . Eine demnächst nach Berlin gehende Delegation
wird auch in dieser Richtung verhandeln.

Fc . Spenden für die den ticke Kinderhilse . In unserer
Gern ei nde haben die Sammlungen und Zeichnnngen für
die deutsche Kinderhilse vis heute den ansehnlichen Betrag
von 54 786 Mark ergeben . Ter Betrag der HauSsamm-
lnng  durch Kinder «m 3. Januar betrug nur einige tausend

obwohl t» der Summe » och die Ki rche ns amm tat »*» nom

a. Kloppeuheim . 20 . Jan . B e r s chi e d e n e s . Die Ge-
weindevertretun -g hat beschlossen , ieöer . in Kl-after
Holz zum Preise von 250 Mark aus dem Gemeindewalde
zusmvetsen . - Die Sammlung für das WohliattcAeitssest
für die Kinderhilse hat ergeben 270 Mark in bar . zirita 30
Zentner Kartoffeln , Wein . Amelwein . Würste und Soeck . -
Bei der Holzversteigeruna in dem benachbarten Nauroser
Walde wurden sehr hohe Preise erzielt . Das Klafter Fich¬
tenholz , kam an 6- 700 Mark . Dazu kommen letzt die Fuhr-
kosten mit 100—150 Mark.

* Ktvppenheim . 21. Jan . Der Männergesangver¬
ein „Eintracht  veranstaltet am kommenden Sonntag im
Saalbau „Zur Rose " sein diesMriges Wtnterkonzert.

* Ans dem Rheinaankreis . 18. Jan . Rh ein g a u ex
Verkehrsverein.  Der bisherige Vorstand des Rhein-
gauer Berkvhrsveretns hatte seine Mitglieder zu erner
Hauptversammlung am 15. Januar in das Rathaus
telheim eingeladen Der Einladung batte der größte Teil der
Mitglieder Folge geleistet . Der bisherige Vorsitzende.
Major a . D . v. Stosch.  begrüßte dte Erschienenen und
referierte über die Tätigkeit des Vereins vom Frühjahr 1914
bis auf die Gegenwart . Infolge der Kriegsverhältnisse war
auch die Tätigkeit des Vereins beschränkt . Insbesondere
konnte die Absicht der Herausgabe etnes Rheingausührers
durch den einqetretenen Krieg und die veränderten wtrt 'chafi-
lichen Verhältnisse nicht auSgeführt werden . Bürger¬
meister a. D . Alberti  aus Büdesheim als Rechner des
Vereins legte die Rechnungen mtt Erläuterungen vor . Der
Bermöaensbestawd des Vereins wird zum 81 Dezember 1919
auf 4033 Mark festqestellt . Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurde der bisherige Vorsitzende , Major a. D . v . s t o s ch nt
Mtttelheim , einstimmq wiedergewählt . Zum zweiten Bor-
sitzenden wurde Bürgermeister Neumann  in Rubesheim
gewählt . Im übrigen setzt firff der Vorstand zusammen aus
Bürgermeister Jansen  in Niederwalluf , erster Schrift¬
führer . Beigeordneter Ems in Eltville , zweiter Schrift¬
führer und Bürgermeister Putschet  in Lorch , Rechner . Dr«
Veretnsmitglieder machten im einzelnen den neugewahlten
Vorstand auf viele schwebende Fragen , die zu den Aufgaben
des Rheingauer Verkehrsvereins gehören , aufmerksam , und
es steht zu erwarten , daß der Vorstand an die Lösung dieser
Aufgaben baldigst herantreten wird . Gemeinden örtltchen
Berkehrs und Verschönerungsveretne die dem Rhetngatter
Berkebrsverein noch fernstehen . werden an das Wieder-
erwachen des Vereins aus dem Kriegsschlnmmer btermtt auf¬
merksam gemacht mit dem Anheimgeben . die Zwecke und
Ziele des Vereins durch Beitritt zum Verein zu bnterttntzcn.

* Oestrich . 20. Jan . Das verschwundene Mädchen.
Die Bürgermeisterei Oestrich bittet uns . mitteilen zu wollen,
daß über den Verbleib der am 8. April 1908 geborenen Else
Kratz , Tochter des Josef Kratz in Oestrich lRhetng .j , die
seit Anfang Dezember spurtos verschwunden ist , noch
keinerlei Nachrtchtcn vorliegen . Else Kratz ist mittelgroß,
bat blonde lockige Haare , blaue Augen , irisches Aussehen , war
bekleidet nrit blauer Blnse . braunem oder chwarzwetßem
Rock, braunem Mantel mit braun -schwarz karriertem Kragen,
trägt schwarze Schnürschuhe und schwarze Strümpfe Rc>t-
teUungen werden an die Polizeiverwaltung in Oestrich,
Telefon Nr . 26 , etzbeten.

Geisenheim . 21. Jan . Der Rhetnaaner Ver¬
ein für Obst -, Wein - und Gartenbau  hält ieine
diesjährige Generalversammlung am nächsten Sonntag , den
23. Jan ., nackmtittags 2 Uhr . im Hörsale der Lehranstalt für
Obst - und Weinbau ab. Sehr interessant und von Bedeu¬
tung ist ein nach der Tagesordnung statisindender Vortrag
über „Sachgemäße Pflege der Obstbäume im Winter zur
Steigerung der Erträge und anbanwürdige Obitsorten für
das Vereinsgcbiet ". ^ r <* . * ', <.

sl . Rüdesbeim . 18. Jan . B e s i tz w e ch! e l . Das in der
Rhetnstraße gelegene bekannte Gasthaus «Zur Krone " ist von
der Besitzerin Frau I . Stute Witwe an Herrn Konditor
G . Iungmaiin dieser Tage verkanft worden.

sl  Kestert a. Rh .. 18. Jan . Ein wackere rFä ü r -
mann.  Den Dienst ans iti  hiesigen Ortssähre ubt bereits
seit 54 Jahren der jetzt 73jährige Fährmann Heinrich Hilgert
von hier aus . Der Mann ist iveit über die Grenzen unseres
Ortes bekannt und hat bis aus den heuttaen Tag eine sectene
Rüstigkeit bewährt . ^ _ , . . „ . . .

* Freilinaen sWesterwaldj , 19. Jan . Deutsche  B o l k s-
d e r h i l f e Am Sonntag nachmittag veranstaltete der
Turnverein Alpenrod im hiesiaen Turnsaale zum Besten der
deutschen Kinderhilse eine Theatervorstellung , verbunden mtt
Liedervorträgen des Alpenroder Männerchors . Bier Lieder,
„Glocken der Heimat ". ..He 'dengrab ". „Ich hört ein Bog !ein
pfeiien " und „Ich lag am Waldessäume ", wurden ttt tadellos
vollendeten Weite vorgetragen und ernteten mit ihren
anheimelnden Klängen den größten Beifall . Theater¬
stücken wurden gespielt „Das StiftungSsest " „Das Liebes¬
paar vor Gericht " » tta „Kniste will nttn Theateck Alle Spie¬
ler leisteten Vorzügliches . Der köstliche Humor tn allen drei
Stücken wurk'e von den einzelnen Dnvstellern in so markanter
Meile zum Ausdruck gebracht , daß sich immer stürmischer
Beifall auslöste . Durch aleichzeitige Festlichkeiten in ver¬
schiedenen umliegenden Dörfern war der Besuch nicht so
stark, als man ihn durch das Gebotene und den edlen Zweck
gewünscht hätte . Möge der Turnverein Alpenrod ,eine
schönen Leistnngen noch an vielen anderen Orten in den
Dienst der guten Sache stellen/

Tc.  Ans der Rhön . 20. Jan . Räuberischer U e b e r-
fall.  Der Müllersohn Ludwig Geyer ans Willmar » wurde
ans der Landstraße von dort nach Ostheim überfallen , gefesselt
und misgeravbt . Nach einigen Stunden fand man den Un¬
glücklichen . Bon den Räubern fehlt jede Spur.

Hoff . 2. Schritts . Wild . Rudolph . Kassierer Wild . He
Stem m-Jnstruktor Hch. Hasieldach. Stellvertreter Ol io
wilch aleichzeitia Beisitzer . Zöglingsivart Karl Schmidt . Rr
strünor Wilb . Grabe . Stellvertreter Wilb . gle,Mirsterxi-eftctifiibT-ex Ehrevmrtglrd̂ ©ittil Zemmer.
Nm7 'stir LeLtMetik Arthur Smirblies ^ caw^ °^R'GDtforettE>mil ®€Wintct uttb wnntf Jrcö'rrrtö. Das
BU& rSitt » Uri« «um BnmtoftMt

Handel und Zndnstrie.
Berliner Börse.

20 - Januar 1921 -̂
77 .50
67 -50
61 . -
64-
64 -30
56 40
54 -40

Kriegsanleihe.
I . .Kelchsanleihe.
3Vt. do. .
3. do.
4. .Pr . Konsols.
8%Pr . Konsols..
8. do.

Schantnng.
Hansa.
Hambnrg-Amerlka-
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges.
DarmstSdt. Bank.
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandlt. .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Alleem. Elektrlz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektrlz—
Boohnmer Goss.
Bnderns. .
0h ein. Griesheim.
Chem. Albert. .
Daimler Motoren.

40 .50
1R9- -
191 . -
242 —
182 -50
324 . -
746-
219 . -
265-25*
303 --
%::3-
480 -25
570-
415-
286

L. K.
77 -50
67 -76
61 -10
66 -50
5670
54 -25

544 -
330 . -
194-
195 -50

Detrtsehe ErdBl.
Detitsch Lniembnrg.. .
Dentsche Waffen.
Gelsenkfrchen. . . . . . . .
Harrener.
Höchster Farbwerke. .
Kall Aschersleben.
Kosth. Cellulose.
Lahmeyer...
Lindes Eismaschinen. .
Oberscbles.Elsen.
Phönix. . .
Rheinische Metall.
Rhein. Stahlwerke. . . .
Rlebek Montan.
Schnckert.
Siemens&Halske. . . .
Ver. Odin. Rottw.
Westereg. Alkali.
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavt Gennssch.
Ttlrkenloso. .
Ungar. Kronenrente.. .

V. K.
2250-
342 50

Die
mittelbareÄS

I 25
50

leii&et tat
einem u iflJ

*) exki.
Berlin , 20 <Januar. Devisenmarkt TelegraphischeAuszahlung»

19. Jan. 1921 20 J« 1921

1164 -Ö5
1378.

Holland.
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . .
Helslngfors.. . .
Italien . . . . .
London. . . .
New-York. . . .
Paris.. . . . . . .
Schweiz. . .
Spanien. . . . .
Oesterreich-Ungarn. . . . . -- ■
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempelt) 12 98Prag . I 80 80
Budapest: : : . :: . 111 -IM.

Brief
2111 -85

425 -55
1123 -85

.. . 60
101-75

225 -75
243 -25

64 -43
402 55

1001 -45
849 -15

Geld
2116 -15

426 -45
1126 15
1166 95
1381 -40
202 -25
226 -25
243 -75

64 -57
403 45

1003 -55
850 . -

Geld
2017 -95!

418 -55
1119 -85
1143 -851
1314 65 1

190 -30
219 -75
231 -75

61 -18
397 -10
959 -
809 -15

13-02
81-

11 -144«

12 -73
80 -25
10 -23

Industrie.
Erhöhung der Kalipreiie ? Das deutsche Kali  s n

tat  hat an den Reichs kalirat einen Antraa aus Erhöh»
der Kali - Inlandspreise um 59 bis 55 Prozent gestellt i
dreien Antrag mit den gesttegenen Selbsiko -sten infolge!
Preissteigerung der Kohlen , der Lohn - und GeHaltsevhW
gen . der Verdoppelung der Frachten usw . begründet , j

Neuer Zusammenschluß in der Montanindustrie . ZwR
den Rheinischen Stahlwerken und der Aren bei
schen  A .-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb schweben Veri<
lnngen . die einen Zusammenschluß der beiden Werke berwei
Es wird ein llmtausckverbältnis von 2250 M . neuen Rhetmi,
Aktien für 1500 M . Arenberg -Aktien.. angegeben Das M
kapital der Arenbera -Geiellschast bettagt 21.6 Mill . M.

Damvier „Brabantia
„Limbnrgia

Schiffs -Nachrichten.
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16.' Januar von Vigo . AuKreist^ ck oer staatch_ _ _ 18. Januar von Buenoö - Aires
„ „Gelria " in Amsterdam.
„ „Zeclandia " in Amsterdam.
.. „Sollandia " in Havanna . „ ^
„ „Frist« " 2. Januar von La Eoruna . Ansrekle. .
„ „Amstelland " 11. Januar von Amsterdaui . Ausrei»
.. „Salland " in Buenos -Aires . t
„ „Gaasterland " in Newvork , . . .

„Eemiand " 16. Januar vast. Mactm-Head . HeimE
., „Riinland " 14. Januar von Pcrnambuco . AuSreiÜ
„ „Dreckterland " in Amsterdam ,

„Gooiland " 13. Januar von Rio de Janeiro . W
..Maasland " 15. Januar von Amsterdam . Ausreise
„Delfland " in Rio de Janeiro

., „Kennemerland " 29. Dez . vast. Lizard . Ausreise.
„ „Ootmarsum " in Buenos - Aires.
„ „Hilversum " n Amsterdam.

Hauvt-Agentur Born u . L-chottenstls . Reisebüro . WieAaG
Nassauer Hof.

Vorschulen
k Samstag.
112 llbr uoi
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Für die unter dieser Rubrik erschetneuden Einseudungeu übernlumt»
Schriftleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortuns - k

Die Not der Kleinrentner « nd Pensionäre.
Wenn dem Hausbesitzer seine Zinsen ni « genÄta - >.

kann er sein Haus verkaufen und erhält dabei eine » ,
deutenden Wertzuwachs . Mutz der Rentner ettt a«
panier , daß er vor dem Kriege gekauft hat . verkaufe « ^ ,
ihn die Teuerung erdrückt , so verliert er d-wei 20 vn
50 Prozetit . hat also bedeutenden K a p i t a l v e r l u st. *50 Prozent , hat also bedeutenden K ap it a tv er iun- * ^
halb sollten Diejenigen , welche den Mietpreis erhöhen;paiu IDU1CU w *s - - VT' " O- r*M , Die B?
dafür soraen . datz der Staat den Rentnern die K €tfudl1

Gericht.
r »,, « »- «

berg  19 . Jan Der 24iährtge Landwirt I . Fr Fromm,
der am 21. Juli v . I . den Landwirt Ziegler und dessen Toch¬
ter auf dem Felde erschossen hatte , ist vvm Schwurgencht
wegen zweifachen Totschlages unter Ziibillsanng mildernder
Umstände zu sieben Jahren Gefängnis abzüglich fünf Mo¬
nate Untersnchungshast verurteilt worden.

oarur lorgen . van vor « mui « u »iwuihu . . 7-, imuciii
Staatspaviere auch um 40 Prozent erhöht , wenigstem dis l  gfet).
Wiesbaden , dem Pensionopolis . Ferner sollten die va - mnd vyn-
Hausbesitzer bedenken , daß die Ner ansässigen PeE ipUsver
keine Besetzungszulage erhalten , wie die Beamten , trov
sie weaen Wohnungsrnangels nicht fortziehen konnten
ietzt wird sich das bald ändern : in großen und kleinen^
werden Siedelungen gebaut , da giebt e§ bald Tust- ■
zwei Jahren wird wohl schon mancher Hausbesitzer an» ^ (
leeren Wohnung zum Fenster hinansischanen können . »
Magistrat aber rufe ick zu : ^ Was ist Wiesbaden ohn« ' s 0 »t
stonäre ?" Der deutsche Rentner und Pensionär kan« fe* 3f| lI»
Steuer nicht eine Mark verschweigen , er ist einer der
Steuerzahler , nimmt niemandetn das Brot weg Ä
einziger Berns ist : Geldaus -geben ! Außerdem ist WtesD
die einzige Stadt in ganz Deutschland , welche die Kanals"
und die Kehrichtabfuhr auf die Mieter gbgewätzt v®-.

Eine Pensto
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Briefkasten und Rechtsauski

Sport und Spiel.
Fußball . Am Sonntaa spielen ans dem Svortviatz an der

Walbttraße die Liaamannschait der Germania gegen die , . Zt . bMc
taielstarke Mannschaft von Kastei. Vorspiel2:0 für Wiesbaden.
Anfang des Spieles 2.20 llbr . .. . ..

Der Aibletik -Svortklub „Athletia " hielt am oerflosienen
Sonntaa seine 29 Jahresversammlung ab. Ans dem lebr aus-
stihrWn Bericht bis Vorstandes war zu entnehmen , daß der
Klub auf ein sowobl in sportlicher Beziehung wie nn Mitglieder¬
bestand sehr erfolgreiches Jabr zuriickbliSen kann. Die Kasienver
böimiste sind als zufriedenstellend zu bezeichnen. Auch was Dvori
moEanta betrifft , bat der Verein fein Möglichstes getan , um
di« idealen imd der Allgemeinheit dievenden Bestrcbuimen . de
Körperpflege durch Leibesübungen , nutzbringend zu machen
BorLWbl fZte  soloentas Resultat : ck Vorsttzmid̂ ^oarsitzender Karl Saas . 2. Vors . Anmckt Veite . 1. SLrtttk . verm.

I . B . Siedelnngs -G-enosienschaften haben den 3w «k,
Mitgliedern vor allem eine W o b nungs ge legenbe>
möglich mit etwas Gartenbenützung zu beschaffen. Eta
Garten dürfte aber kaum ausreichend sein , um daraus
Erwerb als Landwirt »u ziehen. Wenn Sie also sich
wttt «ine Existenz gründen wollen , müßten Sie schon die
in der Sand haben , u mstch ein Grundstück zu pachten
kaufen, bas grob genug und bei sachgemäßer Bewirtschasi
einträglich genug is«. um seinen Besitzer »u ernähren.

Steuer . Aus Ihrer Anirae ist nicht zu ersehen , ob
Ihrem Manne gerichtlich geschieden sind, oder ob die »
nur auf gegenseitiger Vereinbarung beruht . Das ist aber
lich. um die Rechtmäßigkeit des Steuerabzugs für fi
Unterstützung s-cststellen zu können. Sie wenden sich um
ivegen der Feststellung Ihrer eventuellen Stenerpfltcht **
Finanzamt Wiesbaden.
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Verantwortttch für Poltttk und Feuilleton t. B.: H e t n , « o r r «»
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Das Gesetz über die neuen Landwirtschastskammer».
/ Das Gesetz zur Aeuderung des Gesetzes über die Laudwirt-

î itskanimern vom 80. Juni 1804 wird im Reichsanzeiger ver-
^ntlickt Tie Hauvtbestimmungeu lauten:
"' Die Mitglieder der Landwirtichastskammern werden in un-
»>m?lbarer und geheimer Wabl nach den Grundsätzen der Ber-
Altniswabl gewählt. Wahlberechtigt  ist ohne Unterschied
N Geschlechts jeder Deutsche, der das zwanzigste Lebensjahr vol-
>7i>det hat die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt und seit mindestens

Jahr entiveder 1. als Eigentümer . Nutznießer oder Pächter
umd- und forstwirtschaftlichgenutzter Grundstücke in Preußen die
a/ndwirtschait im Hauvlberuf ausübt : als Hauptberuf gilt die
Betätigung. auf der bauvtsächlich die Lebensstellung beruht und

gleichzeitig die Hauvteinnahmeauelle für den Lebensunterhalt
undet oder 2. als Eigentümer . Nutznießer oder Pächter land- und
-„ ktw'irtscöaftlick genutzter Grundstücke in Preußen die Landwirt-

im Nebenberuf ausübt . wenn dies nicht überwiegend zur Be¬
friedigung des eigenen hauswirtschastlichen Bedürfnisses geschieht.
SL Eigentümern. Nutznießern und Pächtern stehen die im land-
ivirtschastlichenBerufe mittätigen Ehegatten dieser Personen gleich.

Auch Personen unter zwanzig Jahren und juristischen Personen
kteür das Wahlrecht zu. wenn sie die Voraussetzungen des Abs. 1
Erfüllen; sie üben ebenso wie Personen, die. abgesehen von ihrem
Lebensalter, geschäftsunfähig oder in der Geschäftsfähigkeit be¬
schränkt sind, ihr Wahlrecht durch einen gesetzlichen Vertreter anS.
%mt Wahlrecht ausgeschloffejinutz Personen, über deren. Vermögen

Konkurs eröffnet ist, oder deren Grundstücke der Zwangsver-
Eltuns unterliegen.
' Die Wahlberechtigten haben gleiches Stimmrecht.

Wählbar  sind alle Personen , die das aktive Wahlrecht
baden, die das 28. Lebensjahr vollendet haben und seit mindestens
ttnem Jahre ununterbrochen im Kammerbezirk wohnen, sowie ehe¬
malige Eigentümer. Nutznießer oder Pächter laich- ober iorstwirt-
schaitlich genutzter Grundstücke, die während eines Zeitraums von
fünfzehn Jahren innerhalb des Kammerbezirks wählbar gewesen
^ Zu den in den Wahlbezirken gewählten Kammermitgliedern
t-eten in jeder Kammer auf ie volle zehn Mitglieder ein weiteres
Mitglied durch Zuwaül hinzu. Hiervon wählt die Kammer: ein
Drittel aus der Zahl der im Kammerbezirke tätigen L.a nd -
flauen , gegebenenfalls nach Anhörung der dort vorhandenen
Sandirauenorgailisatione» : ein Drittel nach Anhörung der im
Sammerbezirke vorhandenen Organisationen der landmirtichaii-
lichen Betriebsbeamten  und der landwirtschaftlichenFach-
lekrer aus deren Reiben: ein Drittel aus der Zahl der Bor-
Mer der landwirtschaftlichen G e n o s sens cha f t s v e r b ä n de
oder sonstiger um die Landwirtschaft besonders verdienter Per¬
sönlichkeiten des Kammerbezirkes.

AuS den A u S f ii ü r u u FS b « it i m m u n g e u fei folgendes
hervörgeboben: Voraussetzung für die Wahlberechtigung ist banpt-
berufliÄe Betätigung in der Landwirtschaft, die mit dem Eigen-

der Nutznießung oder Pacht zusammenfällt. Grundbesitzer, die
xrhM j- iilnüiviegend aus der Bewirtschaftung ihrer Grundstücke den
stellt l L'ii'iisunterbalt beziehen, sind auch dann wahlberechtigt, wenn sie
.folael ' gelegentlich gegen Lohn in einem fremden Betriebe tätig sind.
SaiMfa BaWerechtigt sind auch ganz kleine Bender , deren Betrieb über
i : die eigenen bansmirtschaftlichei» Bedürfnisse hinausgebt. Hand¬
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werker, die nebenbei von ihren Grundstücken regelmäßig einen
Teil ihrer Erzeugnisse absetzen und wer sein Grundstück für eigene
Rechnung durch einen Beauftragten verwalten läßt. Ein doppel¬
tes Wahlrecht ist mit Betrieben verbunden, in denen die Land¬
wirtschaft im Hauptberufe ausgeübt wird , so daß auf ihr haupt¬
sächlich die Lebensstellung beruht und sie die Hauvteinnahme-
auelle für de» Lebensunterhalt bildet. In diesen Betrieben ist
auch der mittätige Ehegatte wahlberechtigt. Als Miteigentümerin
ist die Eüetrau auch ohne Mitarbeit wahlberechtigt. Zngewäblte
Mitglieder haben nicht, wie bisher , nur beratende Stimme, sondern
volles Stimmrecht. o

Nußbaum und Edelkastanie.
Beide nutzbringende Bäume sind die Stiefkinder unserer

heimischen Obstzucht. Den erstereu findet man in ganzen
Dörfer», den zweiten in ganzen Kreisen nicht. Jedermann weiß,
daß der Nutzen dieser Bäume denjenigen der übrigen Obstbäume
nicht nachsteht. Der Grund , warum Nußbaum und Edelkastanie
io spärlich gepflanzt werden, kann nur daran liegen, daß sie etwas
frostempfindlichsind. Wenn auch einmal ein paar Acste erfrieren,
io wird der Schaben durch rasches Wachstum wieder ausgeglichen.
Andere haben eine Abneigung gegen das Anvilanzen von Nuß-
büumcn, weil es lange dauert , ehe sie tragen. Dieser Grund ist
nicht stichhaltig, denn hätten unsere Vorfahren ebenso gedacht, io
könnten wir uns nicht der allerdings nicht mchr zahlreichen Nuß¬
baumriesen erfreuen . Beide Bäume bedürfen sehr wenig Pflege,
begnügen sich mit einer Stelle auf dem Hofe, vor oder neben dem
Hause. Jeder Besitzer ans dem Lande könnte einen Nußbaum, eine
Edelkastanie noch auf einem Fleckchen«ntevbringsn, wo jetzt gar-
nichts steht, und seine Nachkommen würden »och nach langen
Jahren unter diesen Bäumen sitzen und dem Pflanzer Dank wissen.
Tie Kinder späterer Geschlechter würden sich freuen, wenn ein so
alter Nuß- oder Kastanicnbanm zur Herbstzeit die woklschmecken-
den Frückte über sie schüttet. Der pekuniäre Ertrag aber an Früch¬
ten und besonders an Holz, und das sollte nicht übersehen werden,
ist sehr erheblich. "

Günstige Wcltzuckerernte.
Die Besserung der deutschen Zuckerproduktionfür 1920/21 steht

rm Einklang mit einer Zunahme der Weltvrodnktionssablen. Man
schätzt die Erzeugung von

1020/21 1019/20 1918/19
Millionen Ag. Millionen Kg. Millionen Kg.

Rübenzucker 4780 8200 4160
Rohrzucker _12690_ 11050_ 12000

17470 15240 16160
In Deutschland ist di« Zunahme im Verhältnis eine stärkere,

weil im vorigen Jahre nur etwa der vierte Teil der letzten Fric-
dcnszablen erreicht wurde . Es wurden in 1919120 728 Mill. Kg.
he rarste llt gegen 1842 Millionen in 1918/19 und 2720 Millionen in
1913/14. Für das lausende Jahr 1920/21 wird auf eine Produktion
von 1200 Millionen gerechnet.

Die Abgabe von verbilligten Futtermitteln.
In der Dresdener Besprechung der Ernährungsminister , über

die mir schon kurz berichteten, wurden über die Abgabe von ver¬
billigten Futtermitteln folgende Mitteilungen gemacht: Dos Reichs-
niiniiterium für Ernährung und Landwirtschaft beabsichtigt, zwei
Wege zur verbilligten Abgabe einzuschlagen, und zwar soll ein¬
mal verbilligter Mais  für vertragliche Schweinemast

gegeben werden, und zweitens soll für Ablieferung von Brot¬
getreide von der Erfüllung eines bestimmten Bruchteils des Liefer-
svlls an verbilligter Mais gegeben werden. Die Vorschläge des
Reichsministeriums sowohl über die Abänderungen in der Ein- und
Ausfuhr als auch über die Abgaben von verbilligtem Mais fanden
grundsätzlich die Zustimmung der Versammlung.

Die Vorschläge betr. die Versorgung mit Düngemitteln, wo¬
nach das Reich die Garantie für einen bestimmten Dollarkurs
übernimmt , um die Valutaschwankungen'für die notwendig einzu-
fiihrenden Rohphosvbate zu beseitigen,' sind bez/ der Einfuhrmengr
zu berichtigen: Es kommt dabei eine einzuführende Menge von
monatlich 40 000 Tonnen (4000 T. war natürlich ein Druckfehler).

«7 . . .

SLnollenickaktsiseksn.
Gutsaufteilung . Aus Hadamar . 17. .Januar wird uns ge¬

schrieben: Die in dem benachbarten Faulbach, bestehende landwirt¬
schaftliche Genossenschaft beabsichtigt. bas in der Gemarkung ge¬
legene etwa 160 Morgen (40 Hektar) umfassende Hofgut aufzu-
kauien und unter die Mitglieder zu .verteilen. Der Kaufpreis
dürfte sich auf % Mill . Jl  stellen.

Rheinildie'Weinzeifung.
Verlängerung der Zuckerungssrist. Das Gesetz über die Ver¬

längerung der Zuckernngsfrist für die Weine des Jahrgangs
19  2 0 vom 80. Dez. 1920 ist im Reichsanzeiger vom 10. Jan . ver¬
öffentlicht. Es enthält nur die Bestimmung, daß für Weine des
Jahrganges 1920 die Zuckerungsfrist des 8 3 Abs. des WeingesetzeS
vom 7. April 1009 bis zum 31. März 1921 erstreckt wird und daß
das Gesetz mit deni Tage der Verkiindignng in Kraft getreten ist.

XX Wcinverkäme in Rhnnbefsen. In letzter Zeit wurden für
das Stück 1920er in Partenüeim 12 200 Jl,  in Nieder-Hilbersheim
12 000 Jl,  Ober -HilberSbeim 12—16 600 Jl,  Appenheim 13 000 Jl.
Eickiloch 11600 Jl.  Ensheim 14 000 Jl,  Wörrstadt bis 13 000 Jl
erlöst. Das Stück 1919er stellte' sich in Appenheim auf 16000 Jl.
Ober-Hilbersheim auf 16 500 Jl.  Aspisheim auf 18 200 Jl  und
Partenheim auf 15 000 Jl. o

ülarkfberidite.
Die neuen Preise am Häutemarkt. Berlin,  18 . Januar . Die

Abwärtsbewegung am Häutemarkt bat auch im neuen Jahre werter
angebalten und für schwere Großviehhäute Preisrückgänge bis zu
80 Proz . gebracht. Leichte Häute dagegen konnten sich nicht nur zu
Tezemberpreisen behaupten, sondern zogen aus einzelnen Auktionen
noch «ine Kleinigkeit an . Auch in Schaf- und Ziegenfellen sowie
Rrßkäuton gingen die Preise weiter zurück. Kalbfelle waren be¬
gehrt und zogen im Preise etwas au. Norddeutsche Häute erziel¬
ten auf den Auktionen folgende Preise : Großviehhäute im leichten
Gewicht 10—13.50 Jl  je Pfund . Großviehhäute im schweren Ge¬
wicht 7.50—10.50 Jl  ie Pfund . Kalbfelle im leichten Gewicht 14 bis
18 -Jl  je Pfund . Kalbfelle im schwerrn Gewicht 16—19 Jl  ie Pfund.
Schaffelle 4—7 Jl  ie Pfund . Roßbäute bis 219 Zentimeter
105—150 Jl.  Roßbäute über 220 Zentimeter 240—281 Jl
je Stück. — Süddeutsche Häute erzielten: Großviehhäute
im leichten Gewicht 13—17 Jl  je Pfd.. Großviehhäute im schweren
Gewicht 8—13.50 Jl  je Pfund , Kalbfelle im leichten Gewicht 18
bis 20 Jl  ie Pfund , Kalbfelle im schweren Gewicht 20—23.50 Jl
ie Pfund . Roßbäute . kleine 170—220 ie Stück, Roßhäute, große
250—315 Jf  je Stück, Schaffelle 5—6 Jl  ie Pfund.
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Bekanntmachung
bete. Anmeldung

von Schülern und Schülerinnen
für alle höheren Miesb . Schulen

zu Ostern bs. Js.
Tie Anmeldung zum Eintritt für alle Klassen

»er staatlichen und städtischen höheren Schulen und
Vorschulen werden von Montag , den 24. bis
Samstag, de« 29. Januar täglich zwischen 11 und

. 12 Ndr von den Direktoren in ihren Amtszimmern
I ciiigezeugenoi^ m. Diese Schulen sind:E 1. Staatliche» Gvmnasium ani Luisenplatz:

Direktor Dr . Preising.
Staatliches Realgymnasium am Luiscnvlatz:

^ Uellvcrtr. Direktor Prof . Dr . Schneider.■J- Städtisches Reionn -Realgumnasiuml mit Real-
Eule und Vorschule. Oranienstr . 7. Direktor
Prof. Dr. W a l l b o t t.

1 städtische Oberrealschulc mit Vorschule,
tzietenring9: Direktor Dr . Höfer.

5- Sjieum II mit Oberlmeum . Seminarübungs-
iwule und Franenschule am Boseplatz. Direk-
Ec Professor A n a cke r.

”■ÖMeumI mit Studienanstalt (Realgymnasium)
am Schloßvlau. Direktor Professor Sckilitt.

,,  Borzulegen sind das letzte Schulzeugnis. Ge-
ourls- und Imps - bezw. Wiederimpfschein.

Wiesbaden. im Januar 1921.
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. . _ Der Magistrat
j n° »tt  Direktoren der beiden Staatsanstalten.
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Entschädignngsfonds sind für 1920/21 an
rnf«;Iaain ^  1 — für jedes Pserd und Maultier,
z "Z >eden Esel und Maulesel bis zum 7. Februar

- ' x.  an die Stadtbauvtkasse hier zu entrichten.
„i*-^ Uöcr von abgabepflichtigen Tieren wer-

öi? i uu Rathaus . Zimmer 47 vormittags
»ebruar d. I . Einsicht von dem auf den

t Dezember 1920 fortgerührten Bieh-
Pvcrzeichyjs  nehmen und wenn nötig. An-

urib
Wies

«ft Berichtigung stellen zu wollen,
amsbaden. den 14. Januar 1921.

Der Magistrat. (4328;eti ®täj -—’nftJ Pansl-
ne«, s ? . -.
ohn« * aiH'Jfei'q(liierte Ansläiuß für die Verwaltung

Z °»?abuimmung in Obcrschlesien hat unter

Bekanntmachung.
der .lWbeM "̂ Mts .̂ die Abstimmungsvorschriften fürerlassen.

Artikel 25 der Abstimmnngsvorschristen
»7«alllOabc-^,;.s,'? Abstimmungsgebiet geborenen, dort

i wohnenden Personen , um ihre Ein-
' 'iß ;L SU erlangen , „vor dem varitätiscken Aus-

Geburtsgemeindc ihre Identität nacb-
Mi. ^ Cintraaungsgcsnch muß zu diesem

-n nnl !R̂m erst vor kurzer Zeit aufgenomme-
ITe§ öen Gemeinde- oder Polizeibehörden

‘®?n — also außerhalb des AbitimmungS-
i.̂ tzenen— Wohnortes gestempelten und

-̂ tbilöe versehen sein. Dem Ein-
tzuiû n ist ein zweites Stück des Lichtbildes
'smxis.x ' aas zur Ausstellung des Personal-

d«m q-n̂ ^wendet wird , welcher dazu bestimmt
EderMi».- ''"" ^" 9Z.berechtigten bei der Einreise
> nu biener Ä 8 ,mi) ^dann als Stimm»
WS *!*  des Herrn Ministers des Innern
itroa? , 'wwr d. Jz . sind die Polizeibehörden
n» d-» die Stempelung und Beickiei-

« und" qr'Kb 'lder zu bewirken. Die Stemve-
. tzrevs imT/Meiingung der Lichtbilder erfolgt

lll̂ > lenitstu„den von 8 bis 1 und von
* Äbstt!n»!2 den Polizeirevieren , an welche sich
ßfer Vork̂ ? ^ oerechtigtcn erioröerlichensalls
^ ''Hen nvL.^ »um Nachweis« d«r Identität
Wiesbaden v̂ n zu wenden baden.

"°L ',dcn 17  I ^ uar 1921. ,
* * * Polizei -Präsibent : Krause. (512

Kaufen

bestes

SeiSenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

ÄUeinige Fabrikanten : .
Henkel & Cie ., Düsseldorf

Ihre ^clmlie
lassen Sie am besten in der

Spezialwerkstätts für Schuhreparatur
wieder hersteilen.

Gumm  Ihese ^ ScuEisi!
bestens bewährt, unter aller Garantie haltbarer
als jedes Leder, bester Schutz gegen Kälte und
Nässe, auch für ganz zerrissene Schuhe sehr zu

empfehlen
für Damenschuhe mit Absätzen 20 . —
für Herrenschuhe mit Absätzen 26 . —

la Kernleder -Besohlung!
Herrensoliien . . . 30 .—
Damensohlen . . . 24 .—

Alle kleineren Reparaturen , hauptsächlich
Steppereien , werden sofortu.billigst erledigt.
- Neue Schuh waren -
Schuhbedarf s - Artikel
in grösster Auswahl zu allerbilligsteci Preisen

Wilhelm Reinmann
3 Neugasse3 3 Neugasse 3.

N “
* NC®wca M
cp ß>B 0>

53 Ganze Hasen ä Pfd. 12 Mark g d
Has im Ausschnitt H 0-

a _ _

prima Hasenbraten
prima Hasenrücken
prima Hasenkeule
prima Hasenragout - - *s

Kapl Petri
: Frankenstrasse 26 . :

es
« *gL <DS N

Am Sonntag , den 28. Januar 1921 findet in der
Aula der Gewerbeschule. Wellritzitraße 38

ein eiternoM für Serufsöeraiumi
statt, zu dem die Schüler und Schülerinnen der
Schulen: Blllchervlatz, Lorcher- , Gutenberg - und
Lahnstraßenschnl«. deren Eltern , die Elternbeiräte,
sowie Lebrberren u. sonstige Interessenten frennd-
lichst eingeladen werden.

Beginn der Vorträge für Knaben um 4 Uhr
nachmittags, für Mädchen um 5 Uhr nachmittags.

Städtisches Berussamt. («W

Samstag , den 2 ‘i.  d . Mts . vor¬
mittags 1t Uhr. werde ich auf dem Bahn¬
hof Biebrich. Ostrampe

3 Waggon

Stroh
für Rechnung dessen den es angeht, öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden , den 20. Januar 1921.

Haur
Gerichtsvollzieher, Körnerstraße 3.

Bekanntmachung.
Die französische Bekörd« gibt bekannt, büß

neue französischeKurse, für Anfänger und Fort¬
geschrittene. kostenlos oder zahlbar anfangs Fe-
bruar eröffnet werden. .

Dieirnigen Personen, welche an diesen Äklrsen
teilnehmen wollen, werben gebeten, sich im Rat-
bauS. Zimmer 40 von 9—10 Uhr und von 11)4
bis 4 Ubr aiizumelden.

Die Anmeldungen beginnen sofort und bauern
bis Komstag . den 22. Januar.

Nähere Auskunft wird im Rathaus, Zimmer 40
erteilt.

D -'e schon bestehenden Kurse werden wie bisher
weitergcfükrt.

Verdingungstermin für die Anfertigv-m von
52 Wahlurnen aus verzinktem Eisenblech. Lv! 1—4
ist Donnerstag , den 27. Januar 1921. vormittags
10 Uhr. Die Angebotsunterlagen werben Kleine
Wilbclmstraße 3. Zimmer 19, unentgeltlich ab-
gegobcn.

Wiesbaden , den 20. Januar 1921.
Städtisches Sockbanamt. l»78t

Polizei-Verordnung.
Aut Grund der 88 5 und 6 der Verordnung

vom 20. September 1867 iGesetz-Samml. S . 1529)
sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes vom
80. Juli 1883 über die allgemeine Landesvenval-
tung (Geietzes-Sammlung Seite 195) wird für den
Stadlkreis Wiesbaden zur Aufrechterbaltung der
öffentlichen Sicherheit. Ruhe und Ordnung folgen¬
des verordnet:

8 1. In den Atonaten Januar und Februar
d. I . ist die Abhaltung sämtlicher  öffentlichen
karnevalistischen Veranstaltungen lMaskenibälle.
Kostümfeste, Kaypenkränzchen. karneval. Sitzungen
usw.). sowie die Abhaltung derartiger Veranstal¬
tungen seitens geschlossener Gesellschaften, Vereine.
Kränzchen usw. in Gast-, Speise- oder Schanktvirt-
schaften. Kaffees. Dielen und Vereins- und Gesell-
schastsräumen. in welchen Speisen und Getränke
verabfolgt werden, verboten.

8 2. Jedes Maskentrciben und das Anlegen
von Maskenkostümen aus der Straße vor und
während der Fastnachtstage ds. 9s . ist verboten,
desgleichen dos Ausstellen von Maskenkostümen
und Gegenständen karnevalistischer Art in den
Schaufenstern der Geschäfte und den Geschäfts¬
räumen selbst.

8 3. Zmviderhandlungen gegen die Vorschrif¬
ten dieser Poli »ei-Bcrordnuiig werden mit Geld¬
strafe bis zu 30 Jl  und rm Unvermögenssallefür
ie 10 Jl  mit 1 Tag Hast bestraft.

8 4. Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kmft.

Wiesbaden , den 17. Januar 1921.
Ter Polizei-PrMbcnt : Krause, (sm

Soinienberg::Scfonnfinodlimgci"Jl
Ausgabe von Lebensmitteln am Damstag, Len

22. Januar 1821 an alle Einwohner, mit Aus¬
nahme der SeMverforger:

n ) In den Geschäften pro Person 750 Gr. Zucker
zum Preise von 6.— Jl  pro Person. 100 Gr. Teig-
waren zum Pr . von 1.80 Jl  pro Person. 100 Gr
Graupen »um Preis« von —.50 M pro Person.

d) In der St . Hikbertus-Avotdeke: 1. Für Kin¬
der vis zum vollendeten 6. Lebensiahre, 2 für
werdende Mütter in öen letzten3 Alonaten vor der
Entblndung . 3. vollmilchberechtigte Kranke mit «nt-
sprechcnder ärztlicher Bescheinigung vro Person
250 Gramm Grieß , und Butter in der Menge, wie
diese verordnet ist.

Der Zucker für Kranke und Kinder bis zu
2 Jab reu ist in der Verkaufsstelle des Bürger - und
Beamten -Konsum-Vereius abzuholen.

Sounenberg , den 20. Januar 1921.
Der BSraermrlft« . I . Wagner. Schöffe.



Staatstfjeater in WieZbaden.
Freii°g. 31. J - nu-r, Anfang 7 Uhr. <21. Borst.) Ab. D.

Rachtbeleucktung.
Ster Grotesken non Kurt Gotz.

Nachtbekenchtung:
Der Theaterdirektor . '-V!ar Andrianc
Der Dichter . . Carl Heinz J - ffe
D-r Schauspieler . Beruh. Herrmann
Minna, das Mädchen. . . . . Else Bull
Und der Fremde . Karl Ludwig Di-hl

Lohengrin:
Der eine Kompagnon . . . . Gustav Albert
Der andere Kompagnon. . . . Walter Stenrbea
Der Sanitätsrat . . . . . . Dr . Paul Gerhards
Und der Diener . . Friedrich Prttter

Tobby:
Harry, der Herr . . Walter Steinbeck
Fanny, die Frau . Emmy Sonnemann
Bobby, der Freund . . . . . Bcrnh. Herrmann
Tobby, der Knecht . Paul Wiegner
Und Mary, die Magd . . . . MariethereS Dienst

Der sliegcndc Gehcimrat:
Der Herr Geheimrat. Dr. Paul Gerhards
Di - Frau Geheimrat . . . . Marga Kuh»
Ein schüchterner jung. Mann . . Carl Heinz Jaffe
Und Herr Mor« . Georg Wittmann

Ende etwa 9.15 Uhr.
Samstag, 6.30: Dir Rose ». Stambnl. Ab. B. — Sonntag
s.R>Uhr: Der Barbier «on Sevilla. Aufg. Ab. Kl. Preise.
6.80 Uhr: Hamlet, Prinz »o» Dänemark. Aufg. Ab.

Wir empfehlen:

Kaffee das Pfund DU Mk. - D4 .— und höher
Tee in den feinsten Mischungen

in ,]2-pfund ‘ und  VfPtund*
MaMaO das Pfund ZU Mk. eEo-Mk»—' Packungen

^ell €®li ® la ^ .e jn bekannter Güte
zu billigsten Preisen

Residenz - Theater.
| Freitag, den 31. Januar. Anfang 7 Uhr.

Mara Santro _ _ .
Operette in 3 Aktenv. W- Walzer. Mustkv. W. Geisl«.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: M—>-
Palik Emmy Pelero, Christa Wiukellowsky: die Her.
Jacques Bügler, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig Ke,,-
F. W. Lieske, Heinz Ludwig, Hermann B-rndal,
Bögler, Josef Wildt.

1-cugi , O l I en &e uat§ 9-30 Uhr.
Samstag: Die Kaiserin. — Sonntag, 3 Uhr: Der Dvrs,

Carnso- 7 Uhr: Mara Santro.

----- tturhaus zu Wiesbaden.
' Freitag, de» 28. J -nn-r:

Nachmittags4 Uhr: Kein Konzert.
31S7 Uhr abends in sämtlichen Sälen : Aast.

jpcin ^ teJIargarme das Pfund zu Mk. lS. 5 ®
in 1-Pfund-Packung

Rhenania

'Katta
Kirchgasse 72.

'Keater!
Telephon 6137.

in grosser Auswahl

Vom 19 . - 21 . Januar:

„Bi © Schuld“
Dramatisches Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle : Henny Porten.
Als ich eine Leiche war

Filmposse in 2 Akten
mit Ernst Matray u. Katta Sterna.

Spielzeit : 3—10‘/s Uhr.

Keks
Siskuits

und andere
leine Mmw

Feinste bosn. Fflaamen

Sekwalbaelier Str . 57

Voranzeige!
IDas Hervorragendste n. Sensationellst,

auf dem Gebiete der Filmtechnikl

Reis und Httlsenlrückte billigst
Feinste Gemüsekonserven sei Ernte 192°

Sensations - und Abenteurer -Roman
in 4 Teilen zusammen 25 Akten.

In der Hauptrolle:

Ab Samstag , 22 . Januar:
Der grosse Terra-Prunkfilm

Gräfin Walewska (Napoleons Liebe)
mit Hella Moja . 14300

SaisersKaffee Geschäft

In der Hauptrolle:
IMiss Ruth Roland.

Die weltberühmte Sensations-Film-Darstellerii
Die Heldin aus dem Filmwerk „Hände hoch“.
Rin  neuer Rekord aus dem Riesenbereidi

amerikanischer Sensations -Romantik.
Ab 22 . Januar:

T. Teil — 7 Akten

G. m. B>. H.

ammer« lieber lOOO Filialen. Heute letzter Tag
eine wimshflHpner Sensationsfilm

bidifspiele
Mauritlnsstrasse 12. Telefon 6137.

Vom 18.- 21. Januar:

[Die schlafenBe Haschte

Filialen i
Bismarckping 25 , Kirchgasse 19,

Marktstrasse 10 , Seliarnliorststrasse 1.

[4259

Detektivdrama in 4 Akten.
Detektiv Joe Jenkins Kurt Brenkendorf.

Olly geht bummeln.
istspiel in 3 Akten . In der Hauptro| Lustspiefin 3 Akten . In der Hauptrolle:

Mlzzl Rheingruber.

Spielzeit 4 bis 10V, Uhr.
Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Mark.

Achtungr Achtung!
Simplizisstmus

für
Männer,

Frauen und|
Kinder

Arbeitsschuhe I
u. Halbschuhe j
solide Qualität zu|
billigsten Preisen.

Konfirmandenstiefel 1
in allen Grössen.

ES femmen heute  und folgende Tage, fotetw
Vorrat reicht, allererste Qualität

Gefrier-, Rind-
u. Gchfenfleifch

ßW» Verkauf. .Jedes Pfd. ohne Unterschiedd. Stückenur MK. 10. -

Ji
ii

Vornehmstes Cabaret Beste Abendunterhaltung
Täglich abends 77* Uhr

Das qrosse Januar-Programm
Ilernn-,Damen-o.

Kinderstiefel
B) Fritz Laehmann und Elise Knüpfer , zwei Künstler,
SV mit r rnz ^ Jeder ge hört haben muss.

| Boxe. u. Chevreaux 1
billigst.

R. SdiQssletj
Wiesbaden

Bleichstrasse1
j (Eingang Hof, Garagelj

Kein Laden.

in
ftnton Ziefer,

22  Bismarckriug 22
Krfp Blücherttraste. UZu

In den Räumen der I. Etage (TROCADERO)

Original amerik.Jazz-Band1
ZrSbelscher

Pnnt-MKrznttt'UM

Eine Villa . 5 Räume.
Küche.2 Mansarden , im
unbesetzten Honnef bei
Bonn geg. entivrechende
Woümmg in Wiesbaden
oder Mainz zu tauschen
ges. Genehmigung vorb.
Eichelsheim. Honnef a.
Rb., Hauvtstr. 108. (4209

Kauf-Gesuchs

Diplomaten:
SMtifdi 2 orche AusnchMtage
u kaufen gesucht, An- . morgen, kein Kuhfleisch. kein Rindfleisch.bu kaufen geiucvr, .^ 1^ ute und morgen, kein Kuhfleisch. kein Rindfleisch.

° d GM d. M . MI auS kein Gefrierfleisch, sondern
JlfMMMMl

Jüngeres
Fräulein
aus guter Familie
für leidite sdiriftl.
Arbeiten gesucht.
J. Bacharach

Webergasse 4.

J

10 Monate aller Bulle
zu v«rk. Naurod. Brun,
tbalerktr. 13. (*6977

Musikalisdie Unterhaltung Sehenswürdigkeit Wiesbadens .̂

, An meinem Fröbelfchen Privat -Kmdergar
Zirkel können noch einige Kinder im Alter ,
8 bis 6 Jahren teilnebmen. NäbereS beiIA. Elbers. täglich von3 bis4 Uhr. Billa
linenftratze 1. Hausbaltungsschnle.

Kommunion-Sachen̂ u. >^ stk . ! RO | tO ^ { ttlKleider f. 14i. Mädchen,
zu kaufen gesucht. On.
unter 1227  andre
Gesch. ds. Bl . I"

»mMtz
aus kl. Hotel ober Pens,
gesucht Off. u. N. 1224

d. Bi . c*«w

gut erb., zu kaufen gef.
Angeb. u. N. 1226 a d
Geich, ds. Bl . I* 6851

kommen zum Verkauf, und Zwar

RS SÄ : L- i
8. . K » « »“„ - }*- -4

Ferner vrima. Kalbfleisch iedes P ?d. nur 12- JC
Auch Svez. Rierenbraten . . Mund nur 12. -M

& ?TÄW .nHW !| = \
Hammelkeule . . ><?__ .
Ist Schweinebraten - -
Stets frisches Hackfleisch- - - - . . i »-

Empfehle:

WM» N. Ml. 1 !>II.
MwßM . . . . . .

M feinften MtnPde. .
ünnnha ii. Mat . . >
K« « ii. Me - - - .
MM

Ia reines Schmalz . . . ^
Dickes Rierenfett . roh u. ausgelassen . .Eiserne Hanteln zu ,

kaufen gesucht. Angebote I Prj .„o Prctzkovf . . - -
mit Preis u. Gewichts» I Blutmagcn n. Hausmachcr .̂cberwurit
angab« n. N. 1225 a d emvfieült
Ges» , d». Bl . I*

14.50 Jl
14.25 Jl
14— M
16.— Jl
14.— Jl

Zu verksOn
Schlafzimmer.

trittin wm

Ach-Metzerei Hirsch
Büfetts Divan . Ebaised. ^(} \  StlT « 61®- — . . tla 17 Itk* (tWnhABetten Kleider. ' und
Knchenschränke. Spiegel Samstag von 7 Uhr vormittags bis 7 Ubr abends

I ununterbrochen geöffnet.
Krakeb17 18 ¥t . — Eimvickelvcwiermcb6xmflc.it! — (4310

Starke
handletterwagen

i zu verkaufen. Petri.
Frankenitr . 26. 8. I4278

12 .-
13-
11.

I 2
♦

Prima reine«

niflel
zu vrrk. Off. u. N 1223
a. d. Ges» , d. Bl.

Metzgerei verneq
Ü- Ia Kautabak
14 _ Stück Jl  1 .50, 1.90. 2.—.

1 Zigarren

10 Manergasie 10 14339

zivUgtzoerstelgerWg.
_r >»„ 91 ha Mts ., nachmittags 2 MiMontag , den 24. ds. Mts ., nachmittags 2 Ubr

ab versteigere ich zu Wiesbaden,

kjelenenstratze 23 p.
ca.°298« Taf.Schokolade

1 gr. Pollen Pralinses ,n Kartons . Creme-
stangcn Marzivanltangen . ca. 12 Pfd. Mandel-
und Nutzkern. Maisvuber Robickokolabe.
150 Pfund  Zucker und dersletchen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.Sielafi«

von 55 A an
Heiner Tabal
von M 3 .50 bis 7.—.
Wiederverk. Sondcrvr.

Rardinsky
Bismarckring 2,l->2'2

Pkund Uk. 13

RÜlQl(Bai
Sdroppen Mk. 9*®®

Prima Sä
Pfund Mk. 3 .1®Söhnen

Graue Eiaare
erhalt , vrächt. Farbe mit

Hennigsons Haarfarbe

„Julco“
blond, braun , schwarz

Unschädlich!
Adler-Avotbeke. Schlot!
Drog.. Drogerie Backe.— ^.. oger.. -

— - - . „ . . .Taunusstr .. Parfümerie
GerichtSvollz. in Wiesbaden. Drerwerdenftr. 6. 1. Altitätter.

«

gut kochend.
Pfund Mk. ! •**

G. Fabian
Göbenstrass*

Ni
«er»,
ouSg»HerA
lliMM
der L,

D.
V,

treter,
hc.qt,
«eben,
fftt bi
brwä?
«icht i
minist
btttntt
weif e
rsormi
I'icn i
bere. I]
ifrcl
Perfg,
«es R
Mit de
Avgli

i«
Reich
r».'itik

n . Seglsb
Eismarckrinü *

. .. De

bicloß
. Ab
«et ui
Nicht
D-utst

MWH
Wohn.!.. Betten. KZ
einrichtung u. alle
Möbel» kaufen
und billig. A. ^
Möbellag.. N-uga!»

stb. 1.. ob. Saal.
9—12 «iw

Wfeict
. Ne

einer
er dix
u klärt
Uifach
lerne,
klnr ;

°»r U
'»>No
ruNar
Usschu

Lebsibt
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